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TTo . L? 8 . Knr!*rit [)e, frettag den 28 . November A-. töltrg.

Tageszeitung für öas werktätige Volk Mltetbaöens .
vezugSprnS: Abgeholt 1 .60 JL , durch unsere Träger zugestellt 1 .70 Ji , am
Postschalter 1 .75 M, Lurch Len Postboten zugeftellt ILO JH monatlich ,
vorauszahlbar. Bei vierteljährlichem Bezug jeweils der dreifache Betrag.

Ausgabe : Wertag mittag» ; Geschäftszeit:
J48— 541 und 2—y*6 Uhr abends. Fernfpr . :
Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeige « : Tie 7fpalt. Kolonelzeile od. deren Raum 80 4 , Reklamen 1 .— JI ,
zuzüglich 80 % Teuerungszuschlag; Lokalanzeigen billiger . Be : Wieder .
Holungen Rabatt . Annahmeschlutz Kfloorm ., für groß. Aufträge nachm zuvor.

Deutsche Hilfsaktion für Oesterreich.

|

iti

»

Mz«»g der ientfdjen Brotration zn Sanften
der Leftemicher.

Berlin , 27. Nov. (Privatmeldung .) DaS Reichs ,
kabinctt hat eine umsaffende Hilfsaktion kür Wien beschlos¬
sen Zunächst sollen für den Monat Dezember von jeder Brot ,
körte in Devtschland 50 Gramm weniger auSgegeben werden
una die gesamte Ersparnis — eS kommen rund 40 Millionen
Nichtfelbstcrz -'Nger, also Brotkarteninhaber in Betracht — von
2 Millionen Kilo in der Woche soll den Wienern zur Ver¬
fügung gestellt werden. Eine entsprechende Verordnung wird
schon in den riichften Tagen verbffentlicht werden. Sämtliche
Parteien der Aotionalversommlung haben zu dieser Aktion
ihre Zustimmung erteilt» mit Ausnahme der Unabhängi¬
gen , die zwar auch ein solches Mehlquantum zur Verfügung
stellen , aber keine Abzüge von der Brotkarte zulaffen wollten,
während nach übereinstimmender Ansicht aller zuständigen ver¬
antwortlichen Instanzen dann die Hergabe einer solchen Mehl-
menge ausgeschlossen fein würde. Alle Fraktionen mit
Ausnahme der Unabhängige» werden in der Nationalversamm¬
lung einen gemeinsamen Initiativantrag einbringen, der den
Anstosp zur Hilfsaktion gibt. Daneben ist eine weitere große
Hilfsaktion durch Veranstaltung von Sammlungen
«nter Führung der Reichsregierung in Vorbereitung.

Aufnahme von Kindern in Deutschland .
Heidelberg. 27 . Nov . Das „Heidelberger Tagblatt " veröf¬

fentlicht einen Aufruf zugunsten der deutschen Kinder Wiens.
DaS Blatt fordert die Familien in Heidelberg-Stadt und -Land
auf, die bereit sind, ein Wiener Kind für die Wintermonate
aufzunehmen, sofort ihre Adressen anzugeben, damit dem Wie¬
ner Gemeinderat telegraphisch von dem Ergebnis Mitteilung
gemacht werden könne .

Der Ariedeusvertrag mit Bulgarien unterzeichnet.
WTB . P a r i S , 27. Nov . Agence Havas. S t a m b u-

iinöky hat den Friedensvertrag mit Bul¬
garien heute vormittag 10.48 Uhr unterzeichnet.

Gegen die vollständige Erdrosselung der Industrie
Mannheim , 27. Nov . Der Verband Südwestdeutscher

Industrieller richtete an den Reichskanzler Bauer nach¬
stehende drahtliche Vorstellungen : „Der Verband Südwestdeut¬
scher Industrieller erhebt energischster Widerspruch gegen die in
einer Note der Entente geforderte Ablieferung von 400 000 Ton¬
nen an schwimmenden Docks . Kränen , Schlep -
p e r n und Baggern , weil die Erfüllung dieser Forderung
eine allmähliche völlige Lahmlegung unserer Seeschiffahrt be¬
deuten würde . Die Erdrosselung der deutschen Seeschiffahrt
aber würde zur Folge haben, datz der allgemeine Wiederaufbau
unseres fast völlig zerstörten deutschen Außenhandels vor un¬
überwindliche Schwierigkeiten gestellt würde. Auch die ba¬
dische und südwestdeutsche Industrie ist fast ausschließlich
auf den Export angewiesen und würde daher eine dauernde
Lahmlegung der deutschen Seeschiffahrt von den unheilvollsten
Folgen für die Industrie und das gesamte Wirtschaftsleben Sa -
b e nS und Südwestdeutschlands begleitet sein. Der
Verband Südwestdeutscher Industrieller bittet die Reichsregre-
rung daher, die auf eine wirtschaftliche Erdrosselung Deutsch¬
lands hinzielenden Forderungen unserer Feinde zurückzu -
,w e i s e n.

Der Belagerungszustand in Bitterfeld .
WTB . Berlin , 27. Nov. Die Regierung vertritt die Auffas-

jsung, datz der Ausnahmezustand an sich höchst uner¬
wünscht ist. Sie möchte ihn in Uebereinstimmung mit der Ar»

iterschaft tunlichst bald aufheben und die Truppen zurück-
fehen. Die Regierung kann es jedoch nicht als zulässig ansehen,

datz das Erscheinen der Reichswehr ein Streitgrund
ist. Voraussetzung für die Aufhebung des Belagerungszustandes
und der Abmarsch der deutschen Truppen in ihre Standorte ist
daher die vollständige Wiederaufnahme der Ar -
beit . Die Zivil- und Militärdienststellen im Bezirke Bitter -
feld sind angewiesen, sich über den Zeitpunkt der Zurücknahme
des Ausnahmezustandes schleunigst zu äußern .
[ Berlin , 28 . Nov. (Privattel . ) In den Bitterfelder
chemischen Betrieben und Kohlengruben wurde
gestern über einen allgemeinen Generalstreik abge¬
stimmt . Von zehn Gruben erklärten sich drei gegen den Streik .

,Trotzdem nimmt man an , datz der Generalstreik vermieden
,vird , da die Arbeiterschaft im allgemeinen arbeitswillig ist .

Die Lage im Baltikum .
Berlin, 27. Nov. (Privattelegramm .) Ueber die Lage im

paltikum wird berichtet: Ter Rückmarsch der Truppen voll-
tieht sich im allgemeinen in guter Ordnung . Die Angriffe der

lettischen Truppen östlich und westlich Schaulen, sowie die Zer¬
störung der Telegraphen- und Fernsprechleitungen dauern an .

Im Eisenbahnbetrieb ist keine nennenswerte Störung eingetre¬
ten. Bis zum 26. November sind 2000 Flüchtlinge und 16 000
Militärpersonen an der Grenze angekommen . Die zurückkehren,
den Kolonnen werden von zahlreichen Flüchtlingen begleitet.
Englische Offiziere wurden bei den Kämpfen auf Seiten der
Letten und Litauer nicht festgestellt .

WTB . Königsberg i . Pr ., 27. Nov. In Schaulen finden
Verhandlungen zwischen Vertretern der Ententekommission , den
deutschen Mitgliedern der Kommission und Beauftragten _

der
lettischen Regierung wegen der Rückbeförderung der deutschen
Truppen statt. .
Abbruch derdiplomatischen Beziehungen Lettlands

WTB . Helsingfvrs, 28. Nov . Die lettische Regierung hat
durch Radiotclegramm den Abbruch der diplomatischen Bezieh¬
ungen zwischen Lettland und Deutschland nvttfiziert. Als Grund
dieser Maßnahme bezeichnet die lettische Regierung die Erklä¬
rung des Generals Eberhard , diejenigen Truppen unter seinen
Schutz zu nehmen, die gegen Lettland kämpften.

Kabinettskrise in Warschau.
Demission des Kabinetts Paderewsky.

Warschau, 27 . Nov . In der Dienstagssitzung besprach der
Reichstag die durch den Präsidenten gegebene Uebersicht der
Lage, da der Abgeordnete der Volkspartei Witos kategorisch die
Demission des Kabinetts verlangt hatte. Der sozia -
I i st i s ch e Abgeordnete D a s z y n s k i schloß sich diesem Ver¬
langen an , indem er der Regierung zu große Unterwürfigkeit
gegenüber der Entente oorwarf . Der Abg . Skulski bemerkte ,
daß Polen nur in den östlichen Demokratien Unterstützung fin¬
den könne und datz keine politische Kombination, nicht einmal
die sozialistische Internationale , Polen dazu bringen könne , sich
in die Arme Deutschlands zu werfen. Abg. S o s i n s l i (Ver¬
treter der christlich-nationalen Arbeiter ) erklärte, datz seine
Partei das Exposee des Präsidenten mit . einigen Vorbehalten
billige und datz die Entente für Polen unerläßlich sei . Schließ¬
lich sprach sich die Mehrheit des Reichstags für die jetzige Re¬
gierung aus .

WTB . W i e n , 28 . Nov . Nach hier vorliegenden Meldungen
aus polnischer Quelle haben sämtliche Mitglieder des Kabinetts
Paderewsky ihre Demission eingereicht .

Proteste der Aeqypter.
Paris , 27 . No«. Das ägyptische Nation al -

komitee hat an die „Humanite " ein Telegramm gerich¬
tet , in dem es wegen des Vorgehens der englischen Trup¬
pen gegen die friedliche Bewegung des ägvptischen Volkes zur
Erlangung seiner Unabhängigkeit protestiert . Seit
neun Monaten fließe das Blut des ägyptischen Volkes . DaS
Komitee fordert Frankreich auf , Aegyptens geheiligte Sache zu
verteidigen.

Der Präsident der ägyptische «' Friedensdele¬
gation richtete auch ein Telegramm an W i l s o n , in dem er
sagt, die Aegyvter seien der Gegenstand barbarischer Be¬
handlung seitens der englischen Behörden . Das
ägyptische Volk sei fest entschlossen, die britische Beherrschung
niemals anzunehmen . Er beschwöre den Präsidenten Wilson,
das ägyptische Volk zu unterstützen.

Weitere Erhöhung der Eiseupreise .
Düffeldorf, 26. Nov . In der heutigen Versammlung des

Stahlbundes und der behördlichen Beschaffungsstellewurde
die Notwendigkeit einer beträchtlichen weiteren
Preiserhöhung anerkannt und ausgehend von einer
Erhöhung des bisherigen Stabeisengrundpreises um 750 M für
die Tonne , die Verkaufspreise für Lieferung im Monat De¬
zember wie folgt festgesetzt : Für Rohblöcke 1430 <M, Vorblöcke
1465 Jl , Knüppel 1500 M, Platinen 1505 M und Formeisen
1715 M, Stabeisen 1745 .# , Walzdraht 2000 .# , Grobbleche
2235 M, Mittelbleche 2520 .# , Feinbleche 2585 Ji , Feinbleche
unter einem mm 2610 „# , Bandeisen 1925 Ji .

Internationale Arbeiterkonferenz.
WTB . Washington, 27. Nov . (Reuter . ) Die internatio -

nale Arbeiterkonferenz hat am Dienstag in der wichtigsten
Frage , nämlich der Frage des Anteils an der leitenden Körper¬
schaft des internationalen Arbeiterbüros , Beschluß gefaßt.
Holland erhält eine Vertretung in der Gruppe der Arbei¬
ter, Frankreich , England und Deutschland ^ haben
Vertreter in allen drei Gruppen . Die Vereinigten Staa¬
ten find zur Zeit noch nicht vertreten .

WTB . Chicago , 27 . Nov . (Reuter . ) Der Arbeiter -
konvent hat ein weittragendes Programm ange¬
nommen , enthaltend die Verstaatlichung der Bahnen, Banken
und aller fundamentalen Industrien , Abschaffung des Senats ,
Anerkennung der irischen Republik, den Arbeitstag von höch¬
stens 8 Stunden , die Arbeitswoche von höchstens 44 Stunden ,
Mindestlöhne und die Abschaffung der Dienstpflicht.

Der MeberliOU Jmkreiihr.
Von H. Silberschmidt , M. d. N . -B.

„Meine Herren , eS gibt in Frankreich ein ausgedehntes ver¬
wüstetes Gebiet, das sich von Dünkirchen bis Beifort in einer
Länge von ungefähr 500 Kilometern und einer durchschnittlichen
Breite von 80 Kilometern erstreckt. Von dieser Verwüstung sind
zehn unserer Departements , darunter die reichsten, früher wohl-
habensten, schwer betroffen worden : Pas de Calais , Somme,
Oise, Aisne , Marne , Ardennen , Maas , Meurthe - et - Moselle und
Vogesen, ohne von anderen , von der Verwüstung weniger be¬
troffenen Departements zu sprechen . Die verwüstete Zone um¬
faßt eine Oberfläche von 40 000 Quadratkilometer« — 4 Mil¬
lionen Hektar."

Das sind die Ausführungen des Abgeordneten Louis Du -
b c i s in der französischen Deputiertenkammer , Berichterstatters
über die Wiedergutmachung , anläßlich der Verhandlungen über
die Ratifikation des Friedensvertrages .

Das ist der Umfang der Bodenfläche, und nun kann jeder
sich schon in etwas eine Vorstellung machen , welcher Sach¬
schaden angerichtet ist an zerschossenen und zersprengten Dör¬
fern und Städten und zerstörten Verkehrswegen aller Art, an
zerstampften Fluren und Wäldern sowie an Vernichtung der
Industrie und der Kulturwerte . Diese Wüstenei wieder
in eine Kulturlandschaft zu verwandeln, wird eine viele
Jahre umfassende, auf das intensivste betriebene Arbeit er¬
fordern , zu der die Arbeitskräfte aller Kulturvölker ge¬
braucht werden.

Der Friedensvertrag legt Deutschland die materielle Pflicht
auf, diesen Schaden wieder gut zu machen . Es heißt:

„Deutschland kann anbieten, entweder mit eigenen Mit¬
teln die Wiederherstellung und den Wiederaufbau einer der
verwüsteten Geg iden, sei es teilweise oder im ganzen auSzu -
führe « . . . Deutschland kanu Arbeitskräfte, Materialien und
technische Leistungen zur Verwertung bei solcher Arbeit an-
bieten, auch wenn es die Arebit selbst «icht ausführt ."

Wie man auch zu diesem Friedensvertrag stehen mag, aber
Deutschland, das heißt das Volk im neuen Deutschland ,
wird sich bemühen müssen, auch in diesem Punkt den Vertrag
nach besten Kräften und loyal zu erfüllen .

Viel wichtiger als diese nraterielle Pflichterfüllung wiegt di«
moralische , die Ehrenpflicht , den in beispiellose Be¬
drängnis geratenen Bewohnern der zerstörten Gebiete zu helfen.
Ihnen jo bald wie möglich wieder Haus und Hof aufzurichten
und ihnen die Heimat wieder wohnlich zu machen , den Boden
wiederherzustellen, damit Lebensmittel gebaut, Industrie , Han¬
del und Verkehr wieder neu aufleben können , das ist Men «
schenpflicht . Diese Werke der Liebe und Solidarität , un¬
bekümmert darum , datz wir im Kriege uns feindlich gegenüber¬
standen, werden die Wirkung nicht verfehlen und die segenbrin¬
gende Kraft der Arbeit wjrd den Haß herabmindern und die
Völker wieder einander näher bringen . 1

Das Ziel wird gewiß von allen anerkannt , die nicht aus
dem Boden der früheren Annexionisten und der zukünftigen
Revanchepolitik stehen. Soll es zur praktischen Durch¬
führung gelangen , so werden die Arbeiter die Träger dieser
Idee sein müssen. Die Arbeiter im weitesten Sinne , die Hand-
und Kopfarbeiter , vom Erdarbeiter bis zum leitenden Architek¬
ten, soweit sie bei -n Wiederaufbau Mitwirken. Sollen ihre
Kräfte in diesem menschlichen Sinne wirken, das heißt die müh¬
same Arbeit in jenen verwüsteten Gegenden trotzdem mit Liebe
und Hingebung ausgeführt werden, so müssen die Bedingungen,
unter denen die Arbeiter dort leben sollen , danach eingerichtet ^
werden. |

Das wichtigste ist, daß die Arbeiter völlig freij
sind und keinerlei Zwang wie bei unfreien Fronarbeitern
unterworfen werden . Daher ist es mit Genugtuung zu begrü¬
ßen, datz die Gewerkschaften bereits im Frühjahre dieses
Jahres der Regierung die Forderung angemeldet haben : die
Regierung habe beim Wiederaufbau als Generalunternehmerin
aufzutreten und von der französischen Regierung Arbeiten zu
übernehmen . Das hätte zur Folge, daß der deutsche Arbeiter,
wenn er am Wiederaufbau mitwirkt, direkt oder indirekt bei
seiner Regierung rn Arbeit tritt und von ihr die Einhaltung
und Durchführung der vereinbarten moralischen , sozialen und
materiellen Bedingungen garantiert erhält . Für die Durch¬
führung seiner Ansprüche stehen ihm dann Hilfsmittel zur Ver¬
fügung . Aus diese Negierung besitzen die Arbeiter und Ange¬
stellten durch ihre Organisation und durch die Vertreter im
Parlament den erforderlichen Einfluß . ■

Das Kernstück und die Grundlage fiir das seelische und
materielle Wohlbefinden der Wiederaufbauarbeiter ist, datz

Deutsche
Spar - Prämienanleihe
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ihr Besitz erleichtert Deine Steuern !
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Hrr. 278.
Deutschland die Arbeiten zur e i g e n e n Ausführung über-nimmt.

Für diese Form hat sich die Reichsregierung entschieden ,und die französische Negierung ist dem Grunde nach wohl auchdamit einverstanden. Die andere Methode , „Deutschland kannArbeitskräfte anbicten ", mutz dagegen mit allem Nachdruckverneint werden.
Die französischen Unternehmer haben bereits

begreiflicherweise angestrengte Versuche unternommen » auch dieArbeit zu übernehmen , die Deutschland erhalten soll,um sie dann mit von Deutschland gelieferten Ar¬
beitskräften auszuführen . Unter dieser Methodewürde der deutsche Arbeiter unfrei sein . Er stände untereinem fremden Unternehmer , unter fremder Bauleitung undVorarbeiter , in einem fremden Lande, dessen Sprache er nicht
beherrscht , dessen Sitten und Gewohnheiten er nicht kennt. Mitder Regelung der Lohn - und Tariffragen und den darau » sichentwickelnden Streitfragen wäre er nicht vertraut , ebensowenigmit den Rechtsfragen dieses Landes. Se 'bst wenn sich die fran -
Mische Bruderorganisation seiner annehmen wollte , bliebe
ütdrig, datz der Arbeiter auf den fremden Unternehmer nicht den
Emflutz gewänne» wie auf seine eigene Regierung . Nimmtman hinzu, datz in gewissen Kreisen drüben lwie bei uns ) nochlange eine Abneigung gegen die Bevölkerung des Lande»
bestehen wird, die im Kriege zu den Feinden gehörte, so istsicher nicht übertrieben , wenn befürchtet werden muh, datz mitder von der französischen Unternchmerseite gedachten Methodeder Wiedrgutmackung ein hoher Grad von Fronarbeit ver¬bunden sein wird.

Umso bedauerlicher ist es. datz da» sogenannte „Volk?-
Arbeitsamt, Berlin W -, Margarelenitrahe 7» "

(eine „unab-
hängig " .kommunistische Gründung , die kürzlich vom GenossenEllinger in einem Artikel in unserer Parteipresse gekennzeichnetwurde. D. R . ) dem Ministerium für den Wiederaufbau derbefreiten Gebiete z. Hd . des Minister Loneheur in Paris Ar¬
beitskräfte angeboten hat, und zwar in folgender Form :'' »Durch seine Organisation ist das VolkSarbeitöamt inder Lage, innerhalb vier Wochen 3— 4(K) 000 Arbeiter zur Ver¬

fügung zu stellen , die unter Leitung technischer Sachverstän¬
digen, die zwischen Auftraggeber und Arbeiter als Treu¬
händer funktionieren , arbeiten wollen.

"
Diese Sonderaktion mutz die Interessen der deutschen Ar¬beiter schädigen und die Interessen der Unternehmer Frank¬

reichs stärken. Diese Wirkung mag nicht beabsichtigt sein , aber
sie ist Folge.

Wie wir hören, sind die Verhandlungen zwischen den bei¬
den Regierungen über d,e Beteiligung Deutschlands am Wie¬
deraufbau soweit gediehen, datz die Ergebnisse demnächst in
einem schriftlichen Resümee zusammengcfatzt werden können .Dann werden auch die Verhandlungen zwischen der deutsche»
Regierung und den Vertretern der deutschen Gewerkschaften
beginnen können .
l Dieser Tarif für die besonderen Verhältnisse de» Wieder¬
aufbaues wird besondere» Interesse beanspruchen dürfen ; aber
Unsere Gewerkschaften werden auch dieser Aufgabe gerecht
werden.

Der erste Schritt zur Beffermnst?
«Demagogie ist eS , die Leistungen der bürgerlich- reaktio¬nären Regierungsweise als „sozialistisch " binitellen - zuwollen , um den Sozialismus zu verdächtigen .

"
Diesen Satz lesen wir zu unserm nicht geringen Erstaunenin der neuesten Nummer der „ S o z . R e p u b l i k "

, dem Organder Karlsruher Unabhängigen . Man darf wohl annehmen , datzder Vorwurf der Demagogie , den der A .- i -Artiklcr hier er¬hebt, gegen die » Soz . Republik" selbst gerichtet ist die fast injeder Nummer gegen eine »suzialistrsche Regierung " overirrt ,die es gar nicht gibt. Wenn die u . S . P .-Leute, es alle einmal
begriffen haben werden, datz die Mitarbest . am Aufbau un¬
gleich ehrenvoller, nenn auch schwieriger ist, wie der Krakeel ,dann erst wäre die erste Grundlage zur Diskussion über eine
Einigung vorhanden.

17 Ans dem Elsaß .
Gt. Loui», 24 . Nov . Am nächsten Sonntag mutz E eisäs ,

fische Bevölkerung neuerdings wieder an die Wahlurne , um die
Gemeindebehörden zu bestellen. Die politischen Par¬teien haben der Wählerschaft ihr Programm unterbreitet , da»sehr viel abweicht vom Wahlprogramm zu den Kammerwahlenund mehr auf die Interessen der einzelnen Gemeinden zuge¬schnitten ist und die Wahlbündnisse zwischen den Liberalen und

Freitag, den 28. November 1919. Seite 2.
Klerikalen nutzer Wirksamkeit treten . In einer Forderungsind die Programme der Parteien vollkommen einig, in der
Erhaltung der Selbständigkeit der Gemeind « ,unter Beseitigung der staatlichen Bestätigung von Gemeinde,beamten und der Immunität der Gemeinderatsmitglicder .Dann gehen aber die Wahlprogramme wert auseinander . BO .den Gemcindewablen werden die Sozialisten zwcifello» bessere

'
ten . hat den wahren Charakter dieses einst fortschrittlichen

Vodlsche Politik .
Unglaublich, aber wiederum wahr ! Tas gegenrevo-

lutionäre Gedicht in der „Neuen badischen Schulzeitung ".das wir in unserer Nr . 271 vom letzten Montag abdruck¬
Erfolge hoben, da im Obereisatz zahlreich « Gemeinden, nament
lich fast alle elsäffischen Bororte von Basel bedeutende soziali¬
stische Mehrheiten aufwcisen.
Die Chemnitzer Urnhcn vor dem Schwurgericht .

Die LebenSmitteldemonstrationen, die am 4. August be¬
gannen und von Tag zu Tag immer gröberen Umfang annah -
men. fanden schlietziich ihr Ende in blutigen Zusammenstößen
zwischen der Bevölkerung und dem Militär am Abend de» 7.
August und am folgenden Tage.

i Nachdem das Landgericht, Schöffengericht und Jugendgericht
schon in den letzten Wochen zahlreiche Teilnehmer an den blu¬

migen Unruhen in Chemnitz im August d. I . abgeurteilt hotte,
mutz sich das Schwurgericht nun in den nächsten drei

j Wochen mit. den schweren Straftaten beschäftigen. ES sind 77
Angckalgte, darunter 3 Frauen .

Lehrerblattes enthüllt . AlS neueste Leistung des Blattes
seien folgende Sätze aus seiner letzten Nunimer registriert ,mit denen für eine Kandidatur des Bodenreformers und
früheren Lehrers Damaschke Stimmung gemacht wird ;
„ans einem Aufruf " bringt das Lehrerblatt folgendes :

»Zur Präsidentenwahl ! Wer soll es sein ? Keine
Scheingrötze ( ! ), kein Partei mann (II ). Da» Volk
braucht endlich wieder ( ? ! ) einen Mann an der Spitz «,
zu dem es mit Vertrauen aufschauen kann ( ! ! ).
Wohlauf, deutsche Lehre r^ ch aft , mach deinen großen
Einfluß im Volksleben dahin geltend, daß all«
Schichten und Klaffen sich auf diesen Mann als Präsidenten
des Deutschen Reicher vereinigen ! "

Das Blatt macht zu diesem „Aufrufe " keine weiteren
Bemerkungen , es ist also mit seinem Inhalt einverstanden .

Abgeurteilt wurden vom Schwurgericht bis jetzt der Ge - Denn es mit dem „Radikalismus " so weiter geht , dürfen
schirrführer Max Emil Grünewald und der Geschirrführer

' wohl als sicher annehmen daß das komunkturtuchttge
Muster . Beide haben das E . K. 2. Klasse . Di- Geschworenen! L-breE noch

, ehe mt die Zahl «2« schreiben wieder
billigten den Angeklagten mildernde Umstände zu . Da » Urteil - bei der Monarchie und deren erhabensten Vertretern W . II.

; lautet für Grünewald auf 1 Jahr 3 Monate, für Muster unter Vater und Lohn angelangt sein wird . Wie es aber Mit
Einschluß der früher gegen ihn erkannten Strafen 3 Jahre £cm »großen Einfluß der Lehrerschaft rm Volksleben
3 Monate Gefängnis , außerdem wurden ihm die Ehrenrechte bawn fein wird , tft etne andere ^ ags . Wenn das Volk
auf die Dauer von S Jahren aberkannt. ° »ch manches übersieht und durchgehen aßt : solche Charak -v

tcrlosigkeiten weiden ihm sicher nicht entgehen und es wirdKosten der Lebenshaltung in Argentinien . sie gebührcnst einzuschätzen wissen.Mit wie großer Unkenntnis und Unverantwortlichkeit An - Militaristische Uebrrblcihsel . Zu dem in der Nr . 275gaben über die Lebensverhältnisse rm fernen Ausland unseres Blattes Vom 25 . d. M . unter vorstehender Ueber-
RcdatteurS^ ^ Argenttnien SrÄ ÄS

* * "
<g i ^ bwÄten Artikesi in i>em » ir unter » unen **

heißt dort : »Während wir hier im armen Deutschland UN» in ; ^aber ausdruckten , daß .
die Militärgerichte immer noch

kümmerlichster Weise ernähren , gibt e» dort alles ,n Hülle und funktiomeren . geht UNS SM längeres anonymes Schrei '
Fülle und zu Preisen , die für uns märchenhaft klingen." Eine ben zu , das wir „vom Standpunkt der Gerechtigkeit abdruk »Mandel Eier 10 4 , eine fette Riesenente 2.50 «Ä, eine Kalbs - l ken sollen"

. Wir sind nun von jeher bereit , einer , sachlichenkculeW ^ usw . . . . «: • ! Entgegnung jederzeit Raum zu gewähren und etwaige Un.Diese Angaben s. nd im hohen Maß« irreführend . Eine
rrchtlgkeiten richtig zu stellen. Es heißt aber mit unseremMandel Eier kostet ea, 78 Centavos —. 1 .35 .Ä, eine Ente butcb* jdenn doch slllißbranch treiben wenn derscbnittlich s .50 Dollar - 4 50 S , ein Kilo Kalbfleisch 5,t- 75 - ^ rechngkeitsstnn denn ooa) ^ iBDrau ® tretDcn , wenn oer

Centavos — 0.90— 1.35 .41, je nach Güte . Bestes Fleisch hat anonyme Verfasser von uns verlangt , statt
, einer sachlichen

schon 1 .20 Dollar = 2,20 M das Kilo gekostetI Dabei entspre . i Entgegnung eine 4 S ch r e l b m a s ch l n e n I e l t e n ,ckien die angegebenen Marktpreise dem FriedenZkurse von 1.80 Aktensormat , lange unsachliche, mit hamllchenMark für den Dollar , während der wirkliche KurS zurzeit , Glossen und unverschämten Persönlichen Anrempelungenl Dollar (Papier ! ) -- 11 .83 ^« beträgt. Gold früher 4 M, heute
j durchsetzte Erwiderung abzudnicken. die der Anonymus«Sr ' nicht einmal frankiert hatte, sondern als Heeressache Porto.

Eindruck US ,
8
o
"

§ lt bte iPft « u
'

n Ar - - frei gehen ließ , und der er glaubt - eine höhere Weche g^ en
uentinien außergewöhnlich billig seien, während Argentinien ! iU können , wenn er vornen . und hinten den StF .lipet

! im Gegenteil, bssoiiders wa » die Lebenshaltung in Buenos ! „König !. Pr ußisches Gericht der 2 8. T
.
i

.Vlsio .
NAirs» angeht, zu den teuersten Ländern der Welt gerechnet wer. dronfsetzte . Allein — so sehr es uns reizte , einige Stich -den muß.

Ciir Todesurteil. proben aus dem geradezu klassischen Schriftstück zu bringen,
wir wollen und müssen cS unterlassen , um dem Grundsatz.Don dem Pariser Kriegsgericht ist der französische ] daß Anonymes unter allen Umständen unberücksichtigtHauptmaun Dadoul wegen «Einverständnisses mit dem bleibt . Nicht untreu zu werden . Ein königl . preußischesFeinde" zum T o d e verurteilt worden. Sadoul ist Mitglied der ; Siglllmn mit dem alten Reichsspatzen in der Mitte ist fürPartei , von Beruf Rechtsanwalt, war bei Kriegsausbruch Leut- rm8 keine Legitimation mehr . Also zunächst : Euren Na »

nant der Reserve, ist infolge seiner Führung zum Hauptmann ! men bitte , edler Lord !befördert mit» im Jahre 1917 in militärischer Mission nach Ruß . Nochmalige BerkehrSsperrr ? Zu den Blättermeldungen>land geschickt worden. Al» der Botschafter NoulenS auLrückte .
'
ii&er die Wiederholung einer allgemeinen Sperre des Per -b leb Sadoul mit dessen Genehmigung in Moskau. Er wurde

, jenenverkehrs teilt jetzt die Generaldirektion der Staats ,in ; Laufe der Ereignisse ein Verteidiger der Sowjetregierung, : f,n j,nen mit , daß ihr von einer nochmaligen Einführungwa» ihm natürlich als Verbrechen angerechnet wird. Man hatte '
«(ner Sperr » bis jetzt nichts bekannt sei . Eine solchegegen ihn eine Untersuchung anhängig gemacht , worauf ; î perrc f>änae t)0n der BetriebSlage , die immer noch schwie-sozialistische Organisation des Seinedepartements seine Kandi - | riq ^ nb Nn Sonntagen belibt der Personenverkehr auchdann zu den Kammerwahlen aufstellte. Zwei Tage darauf i zveiter

'
hin eingestellt .wurde auf Anordnung der UntcrstaatSsekretärS der Militär¬

justiz die Verhandlung gegen Sadoul angctetzt. Die Verteidi¬
gung beantragte bet der Verha, .. .ung, diese zu vertagen , um dem
Angeklagten Zeit zu lassen , der Vorladung Folge zu leisten .Mit vier gegen drei Stimmen wurde der Antrag abgelehnt und
dann Sadoul e « n st i m m i g z u m Tode verurteilt . Da¬
durch kann Sadoul nicht Kandidat sein — unddaswarder
Lwbck des Gerichtsverfahrens Sollte die auf Sa -

Äruudläge für
"

eme einheitliche Regelung mitdoul entfallend- « Ummenzahl irdoch groß genug fein, dann wird
berücksichtig !,ng der derzeitigen Berkehrsverhältnisse gefundendie Kammer wohl nicht anderse können , als se,ne Dahl für ! '

$ em Vcrn hmen nach soll obige Erhöhung vongültig zu erklären. Dieses Urteil zeigt, mit welcher Schärfe
^
-Deutzen als

'
vorübergehende Mak-nahme zur Unterstützung derder Wahlkampf in. Frankreich geführt wird, ' kürzljchen PerkebrSsperre eingeführt worden fein. .

Elvoyung oes Wagenstandgelde». Tie von einigen Zeitun¬
gen gebrachte Nachricht, wonach von der badischen Eisenbahnver-
wa . tung beschlossen fei . die bei den preußisch-hessischen Staat »,
eisendohiien seit 10 . November ds. I ». bestehende Erhöhung der
Wagenstandgelder auf 50 <M für den ersten, 78 M für den
zweiten und je 100 M für jeden folgenden Tag ebenfalls «m*
zufilbrei' , entspricht nicht den Tatsachen. Zwischen den beteiligten
Verwaltungen sind Verhanüiungen darüber im Gange , wie

S

Die Sch '
rcks6 !smaus .

Eine Erzählung von Tieren und Menschen
von Harald Tandrup .

Inzwischen huschte Meister Grau durch den Gang in die
Küche hinaus.
l Er saß lange unter dem AuSguß und lugte hinter der
Küchengardine hervor, ehe er seinen Weg fortzusetzenwagte.
> Es war gerade Mondschein. Tie Fensterscheiben hoben
sich als leuchtende Vierecke vom Fußboden und von derTüre ab , die zur Küchentrcppe führte . Tort'aber war ein
Loch, durch das Meister Grau hindurch mußte,
f . Endlich faßte er sich ein Herz, lief über den Fußbodenirnv verschwand unter der Türschwelle; man hörte ihn ganzleise kratzen — dann war er auf der Küchentreppe. Miteinem raschen Satz sprang er auf die Fußleiste des Gelän¬
ders und lief die schiefe Ebene hinab ; es war viel leichter ,als wenn er die Stufen benutzt hätte.

Dom Ende der Treppe aus führte eine offene Tür aufeine Art Balkon . . . in früheren Tagen nannte man es
einen Söller . . . der ungefähr in Manneshöhe an das
HauS angeflickt war. Eine hölzerne Treppe verband ihnmit dem Hof.
; _ Meister Grau blieb an der Tür stehen und drückte sich
dicht an das Holzwerk, wo ein wenig Schatten war , ein
Streifchen , gerade ' groß genug , ihn zu decken. Rund und
golden stand der Mond über dem Dach des Vorderhauses .

I Zum erstenmal konnte Meister Grau das Haus, in dem
«r wohnte , übersehen. Er hatte sich noch nie bei Tageslicht
herausgowagt , und bei seinen früheren nächtlichen Besuchenim Hof hatte dieser stets in einer angenehmen Dunkelheit
dagelegen , die ihm beffer

'
paßte als das grelle Mondlicht,

i Aber schließlich kletterte er doch auf das Geländer , das
lim den Balkon herumlief , und setzte sich, so klein er war ,mitten in den hellen Mondschein, gänzlich frei in dem
großen, leeren Raum . Tas war ein merkwürdiges Gefühl
Ar eine Maus, die gewohnt ist, mit ihrem Schnauzbart

nur von einer Wand bis zur andern zu reichen . MeisterGrau dachte beinahe , er fliege .
Das Haus mußte sehr alt sein. Es war zu einer Zeit

entstanden, wo die Meiischen noch nach denselben Grund¬
sätzen gebaut hatten wie die Mäuse , wo auch sie gern mög-
lichst eng aufeinander saßen, um die häusliche Wärnie zu
fühlen . Und so standen Vorder - und Hinterhaus so nahe
beisammen, daß sich die Nachbarn von den Fenstern auS
fast die Hand geben konnten.

Ein Wesen, daS vom Hof aus zum Himmel emvv^ '
muhte denken , es stehe auf dem Grund eines Brunnens
oder Schachtes, der sich in einem Backsteinberg befinde.Seine ersten zwei Wände wurden von den kahlen Giebel-
flächen der Nachbarhäuser gebildet, die andern beiden von
der Rückseite des Vorderhauses und von der Vorderseite
des Hinterhauses .

An den Fenstern waren kleine grüne Scheiben ange¬
bracht, die Flaschenböden glichen. Vornehme Leute ahmen
diese jetzt an ihren Eingangstüren nach . Jedoch die Art,wie hier an verschiedenen Stellen Löcher in dem eingedrück¬
ten GlaS mit einem Lappen zugestopft waren , scheint eine
Eigentümlichkeit zu sein, die die armen Leute auch ferner -
hin ausschließlich für sich beanspruchen dürfen.

Die Mauerflächen zwischen dem Fachwerk waren mit
Grün bekleidet; aber das . was Efeu oder Schlingrosen hätte
sein sollen , war hier zu Algen und grünlich feuchtem
Schwamckt geworden .

Ein niedriger Gang, eine Art Rattenloch größerenStils , führte von der Straße in den Hof herein .̂
Meister Grau ließ einen prüfenden Blick darüber hin¬

gleiten und fand , daß alles in bester Ordnung sei . Dann
hob er den Kopf in die Höbe, schnupperte und freute si
über die würzige Luft . Sie roch nach

^
der Kloake, nach

alten , fettigen , noch etwas feuchten Kleidern , nach Tran¬
stiefeln und nach Speiseresten mit einem leisen haul-goul .

Aber Grau mußte weiter , wenn er den, den er suchte,
treffen wollte .

Rasch ließ er sich am Pfosten hinabgleiten , husöhte über
die verfaulten Bretter des Fußbodens und schlüpfte die

Treppe hinab. Unterwegs blieb er ab und zu stehen , wit-
jterte und lauschte . Seitdem er von der Katze gehört hatte,
l tourde er die Angst nicht mehr los.
j Wohl wissen die Mäuse , daß es Katzen gibt ; aber so'
lange sie sie .bt sehen , denken sie nicht viel darüber nach.

: „Wir sind alle der Katze den Tod schuldig .
" sagten sie bei

feierlichen Gelegenheiten . Doch das ist nur eine Redens¬
art , die von keinem ernst genommen wird,

i Gleichwohl rst die Katze im Leben der Mause etwas
' Furchtbares — ihr größter , unüberwindlicher Feind! Und
! darum genoß die Ratte Langzahn großes Ansehen unter
^den Tieren des HofeS, weil eS hieß, daß sie einmal mit
einer Katze gekämpft und diese gezwungen habe , sie wieder
lokzulassen. was beinahe einem Sieg gleichkam . Böse

- Zungen behaupteten zwar, eS sei nur ein Kätzchen gewesen.
— Aber eS gibt ja kaum eine Schwelle , an der der Neid

! nicht nagt — sagt ein Sprichwort unter den Ratten. —
Vorsichtig schlich Meister Grau im Schatten des Hause-

weiter und stieß einen ganz feinen Flageoletton auS.
„Langzahn " pfiff er. „wo bist du? "
Langzahn streckte sein ehrwürdiges Haupt unter einem

Rinnsteinbrctt hervor und fragte , wer ihn rufe.
Hell schien der Mond auf die zwei langen , flachen , gel-

ben Zähne , die ihm aus dem Mund herausstanden : die
Augen funkelten rot , die Borsten an seiner breiten
Schnauze waren schwarz und stark wie Pserdehaare. Seine
Stimme klang heiser — wenn er pfiff , konnte man glau¬
ben, eS knarre eine Wetterfahne .

I Nachdem sich Meister Grau in ehrerbietiger Entfernung
! niedergelassen hatte, legte er die Schnauze auf die Erde
- und sagte :

„Du kennst mich , ick bin Meister Graul"
„ Willkomnien," entgegncte Langzahn . „Was willst du ?"
Meister Grau beabsichtigte nach der Katze zu frage»,

aber er näherte sich diesem wichtigen Thema auf Umtvegen.
Wer konnte wissen, ob es ihm nicht als unwürdige Feig-
heit ausgelcgt würde , wenn Langzahn merkte , daß sich seine
Gedanken zu sehr mit der Katze beschäftigten?

<gorls«hung, Hf !.l
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Gadischer Emitooß ,
grr. Karlsruhe 27 flocemlvr .

8 . öffentliche Sitzung.
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung uni 9.30 llfjr

Kurze Anfrage».
' Wf eine kurze Anfrage des Abg . Leser (Dem. ) bctr . Ber¬

gung des Heeresgutes teilt Minister Remmele mir , daß
i^rtilwarsn nicht der Bewirtschaftung deü badischen Vcrwer-
tz,ngSamtes unterstehen. Nur kleinere Bestände kommen in
Mracht, die an die in Betracht kommenden Gebrauchet: wcilcr-

B
^srbeu wurden . Die Textilwaren wurden wcitergcgcben an

chmunalverbände, landwirtschaftliche Bertncbsstellen usf.
Ad an die Firma Feibelmann . Ein schuldhaftes Verhalten
0, , Beamten liegt also nicht vor .

Auf eine kurze Anfrage des Abg . Leser (Dem!) betr .
ffotlage der zurückgekehrlen Zivilgefangenen teilt Mi-
nsster Remmele mit, dah auf ste die gleichen Grundsätze wie für

Ausländsdeutschen Anwendung finden. Die Fürsorge
dleibt nicht wesentlich hinter der für die Kriegsgefangenen,
zurück .

' Der Gesetzentwurf über die Vereinigung der Gemeinde
Lieblingen mit der Stadtgemeinde Heidel -
derg wird in zweiter Lesung einstimmig angenommen.

Peschaffungsbeihilfe und Erhöhung der Rentensätze an
Kriegshinterbliebene und Kriegsinvalide.

Abg . Frau Blase (Soz .)
ndet die sozialdemokratische Interpellation über die Not .
der Kriegshinterbliebenen und Kriegsinvalidc» , in der die

Legierung ersucht wird, bei der Reichsregierung dahin zu wir¬
ken, daß den Kriegshinterbliebenen und Krregsinvaltdcn sofort
«n einmalige größere Beihilfe zur Beschaffung de ? Win-
iekdedarfs angewiesen und die Renteirsätzr wesentlich er -
höht werden. Nachdem für andere Volksschichten Beschuf-
fungsbeilagen usf , gelvährt werden mußten, ist eS nötig, sich
jenen zuzuwenden, die von den .Kriegsfolgen am stärksten de-,
tröffen wurden . „Der ' Tank des Vaterlandes " , wie eS hieß,
foltte in die Wirklichkeit umgesetzt werden ; und züKr rasch.
Denn wer schnell gibt, gibt doppelt . Tausende von Müt¬
tern befinden sich in schlimmster Lage und schreien um Er¬
höhung ihrer Beträge , da sonst die Kinder vernachlässigt werden
müßten. Die Muter muh sich der Erziehung der Kinder wid¬
men können ; dies ist jedoch unmöglich , wenn sie von quälenden
Nahrungssorgen zerrissen wird und der Gerichtsvollzieher ins
tzauS kommt . Es sollte nicht Vorkommen , daß man Eltern
«iss Fürsorgebaus verweist. Bei den Rcntenanträgcn sollte
nicht zu sehr von dem Gedanken ausgegangen werden, ob der
tot Kriege gefallene Sohn seine Eltern zuvor unterstützte. Tann
I vor allem ausreichende Fürsorge für die Krtegsbe »
schädigten nötig, damit sie, nicht mit der Drehorgel herum-
lchtfen müssen . Deshalb unterstützen wir die Forderung des
-heichsbundss auf eine Erhöhung um 28 M und auf eine
Neschaffungszulage von 300 M . Die Witwen erhalten
»och nicht einmal die Sätze der ErwxrbSlosenfürsorge. Tie
Anträge des Reichsbundes sind bedauerlicherweise abschläglick
beschicken worden. In Anbetracht der Notlage ist die geneh¬
migte summe von 100 Millionen Unterstützungszulage viel zu
«eilig Eine Erhöhung der Sätze ist dahct dringend
Mg . Auch sind viele Frauen , denen die Zusatzrentc zusteht ,
nicht , in bereit Besitz gelangt , weil sie in Arbeit gehen . Dies
darf nicht sein . Die Kontrolleurs »und Kontrolleurtnnen sollten
mit den Hinterbliebenen auch , besser und vorsichtiger umgehen
als es der Fall ist. Tie Rente der Kriegsbeschädigten sollte so
gestaltet sein , haß sie zusammen mit dem eingeschränkten Ver-
oienst als kricgsbeschädigter Bürodiener usf . ein auskömmliches
Verdienst haben , das dem regulärev sonstigen Verdienst nah«
kommt . Nötig ist . daß sich die Hinterbliebenen und Invaliden
organisieren , damit sie ihre Forderungen durchsetzen können .
Da- HauS solte daher einstimmig das Gesuch des Kriegsblindes
unterstützen . Vor allem sollten auch die Rentengcsuche der
Bitwen berücksichtigt werden, deren Mann vor dem Kriege schon
diänk war» dabei jedoch trotzdem in den Krieg kamen , dann heim -
geschickt wurdest und dabeim bald starben. Vor allem ist auch
rille Erhöhung der Waisenrente nötig. enTie badrche Regie¬
rung soll alles tun , um zu veranlaffen , daß die Reichsregierung
Dr Tat schreitet. (Beifall bei den Soz .)

Abg. Frau Bcyerle (Ztr . ) begründet ihren Antrag aufs
Erhöhung der Rentenbezüge Witwenbeihilfe und ErziebungS- j
Beihilfen ) der Kriegshinterbliebenen . Auch wenn die Frauen ;
auf Erwerbsarbeit auSgehen, konnten ste nichts für die Winter -
auSgaben beiseite legen. Unser Antrag sollte daher einstim¬
mig angenommen werden.

ArbeiiSminister Rückert weist auf die Schaffung de? Aus¬
gleichsfonds hin, der die Härten bei den Renten usf . mildern

S
ll. Zur Durchführung der Fürsorge für tie Kriegsbinter-
irbenen hat die Reichsregierung größere Beträge eingestellt,

®pä) reichen diese Beträge nicht aus . Die soziale Kriegs -
htnterbliebenenfürsorge muß hier einspringen. Bor
Sllem kommt hier die Nationalspende in Betrocht. Die ba¬
rsche Negierung hat in Aussicht genommen, inS Budget
dre Summe von 3 Millionen Mark einzustellcn. Beim
dlüch haben wir beantragt , das Militärhintelbliebenengesetz
üner Aenderung zu unterziehen , was uns zugesagt wurde. Bei
den als Zulage ausgesetzten 100 Millionen sollen vor allem
« llder und bedürftige KriegSeltern berücksichtigt werden. Ge-
ttllüber der Wünsche von Frau Blase möchte ich daran erin¬
nern, daß wir hier an die Richtlinien deS Reiches gebunden sind
M >er Arbeitgeber ist verpflichtet, in gewissem Maße Schwer¬
beschädigte einzustellen. Diese Vorschrift wird durch die Für -
mrgestelle überwacht . Soweit sich Kri . gSbeschädigte in Notlage
blinden , müssen Mittel gewährt werden. Alles wird getan,
tz« die Härten des Mannschaftsversorgungsgesetzes auSzuglet-
chen . Eine genaue Prüfung der Gesuche ist jedoch im Interesse
Eer geboten . Die Regierung ist sich stets bewußt, welche
Mnste die Kriegsbeschädigten dem Lande leisteten . ES ge-
Wtht dabei alles , um ihre Lage zu erleichtern,

Degen einer wichtigen Sitzung des HauShaltSauSschusseS
bkrtagt sich das HauS um 11 Ubr.

Fortsetzung der Sitzung : Donnerstag abend Vs6 Uhr.

Deutsche MMloers «Ml»«s.
Berlin , 27 . November.

Am Mrnrstertifch: Müller , David, Erzberger .
Präsident Fehrenbach eröffnete die Sitzung um 1 .20 Uhr

»«chmittags .
Die Besprechung der gestrigen

Interpellation über die ErnährungSfragr
bstrd fortgesetzt .

Abo. Stapfen Ztr .) : Die Regierung muß für Düngermittkl
■*» Stickstoff sorgen. Die Arbeiter sollen lieber Kohle fördern,
Rs Streiks inszenieren .

8bg. Jandrey (D .N . ) : Bei den heutigen Valutaverhältnissen
Aussen wid uns möglichst von jeder Einfuhr freimachen. Die
Produktion muß gesteigert werden. Die bisherigen Verord¬
nungen der Regierung

'
haben dos Gegenteil bewirkt . Die

^ ransportnot hängt von den Zuständen in den Eiscnbahnrepa-
Murwerkstätten ab, wo keiner etwas tun will. Wenn Kartof -
E >̂ n2porte auf einer Strecke von sonst nur wenigen Stunden - ,

daner nenn Tage brauchen, so können während dem die Kartof¬
fel dreimal erfroren sein . Das ist nicht Schuld der Landwirte,
sondern der Regicrmiq .

Abg . Wurm lU .S . ) : Aufgebetzt vom Bunde der Groß¬
grundbesitzer, weigern sich auch schon die kleinen Bauern , abzu-,liefern . Verbraucherkommissionen müssen das Recht haben ,
auch Eiscnbahnwaggons und die Windmühlen zu kontrollieren,
wo viel verborgen wird . Die Zwangswirtschaft ist ein notwen¬
diges Hebel . Somngc der Bedarf größer ist als da? Angebot,
solange können wir keinen freien Markt haben. Der Landar¬
beiter muß Schuletr an Schuletr mit dem Industriearbeiter
kämpfen.

Damit schließt die Debatte über die beiden ErnährungS, '
interpellationen und den Antrag Blum betr, Frostschäden der
Hackfrüchte . Der letztere wird mit einem Abänderungsantrag
Arnitadt angenommen und eS folgt

die 3. Beratung der RrichSabgabenordnung.
Mg . Dr . Düringer (D .N . ) : Der Gesetzentwurf ist ein die

Reichsverfassung abändcrndeS Gesetz. Wir beantragen deshalb,
daß die Abstimmung über daS Gesetz iy den Formen vor sich
geht , die für VcrfaffungSänderungen notwendig find . Wir-
haben nach wie vor die stärksten Bedenken gegen deu
Gesetzentwurf. Wir finden ihn unpolitisch und unmoralisch.
Wir lehnen daS Gesetz ab.

Minister Erzbrrger : Der Gesetzentwurf ist ein Schritt
z u ni E i n h c i t s st a a t. DaS ist von Alifang an mein Pro¬
gramm gewesen . DaS Volk geht an der Zersplitterung zu¬
grunde . Habe» Sie denn in Preußen die Wünsche der Rhein¬
länder befriedigt. Wober kam in Süddeutschland die Opposition
gegen daS alte Preußen , Die verkehrte Gewaltpolitik in Preu¬
ßen hatte diese Opposition hervorgerufen. Die Folgen des fal¬
schen Systems mußten eintreten . Wenn sie dafür die jetzige
Regierung verantwortlich machen , so ist das Heucbelci . (Lärm
rechts ! Ter Präsident bittet um Ruhe und rügt die beleidigen¬
den Zwischenrufe und die beleidigende Antwort des Ministers .)
DSß ich die Einzelfinanzminister zu Präsidenten der Finanz¬
ämter gemacht babe, ist eine Konzession an die Dezentralisation .
Der Artikel 84 trifft nur Fürsorge für den Fall , daß keine be¬
sonderen Gesetze erlassen werden. Nun werden wir aber be¬
sondere Gesetze erlassen , also entfällt der Artikel 84.
Die Finanzminister der Einzelstaaten , die Präsidenten des Lan-
dcSfinanzamteS sind , sollen nicht zwei Herren dienen, sondern
nur einem : dem deutschen Volke. Die Prämiensparanlcihe soll
unmoralisch sein . Waren Sie denn immer so moralisch bei den
Lotterien ?

Abg . KempkrS D .V ) : Die außerordentlich großes
Machtfülle , die das Gesetz dem ReichSfinanzmini -
st e r einräumt , ist äußerst bedenklich, ferner daS außerordent¬
lich große Heer der Beamten , das angefcrdert wird und das
ungeheuere Spesen erfordern wird, wo der Ertrag der Steuern
noch gar nicht feststeht .

Abg. Katzenstei » (Soz. ) stimmt dem Entwurf zu .
Abg . Pohlmann ( Demokrat) : Die Verantwortung für die

M'lehnung des Entwurfs mögen die Herren von rechts allein
tragen . O

Abg. Delbrück (D .N . ) : Auf Bedenken aufmerksam zu ma¬
chen, ob gewisse Bestimmungen dieses Entwurfes der Verfas¬
sung entsprechen, ist unser gutes Recht . Wir fürchten, daß di :
Politr.k, die hier getrieben wird, zu einer unheilvollen Zentrali¬
sation führt . Den Gemeinden werden die Mittel entzogen , für
Kulturzwecke Aufwendungen zu machen . Dadurch leidet auch
das Reich.

Minister Erzberger : Ich will mich mit den Herren der
Deutsch -Nationalen Partei nicht über guten Geschmack und Er¬
ziehung auseinandersetzen . (Gelächter rechts . ) Ter Abg . Dü¬
ringer hat mir Skrupellosigkeit und Unmoral vorgeworfen,
darauf habe ich gesagt : Wer im GlaShauS sitzt, soll nicht mir
Rüben werfen . Der alte Preußenstaat hat mit Gewalt und
Brutalität regiert . Ich erinnere nur an das EnteignungSgesetz ,
an den Kulturkampf . lLärm rechts , Zustimmung bei der Mehr¬
heit. ) Von einer Einschränkung der Einnahmen der Kommu¬
nen steht kein Wort in der Abgabenordnung.

Abg . Schultz -Bromberg (D . N . ) : Die kann ein Württem -
berger den Kampf für das Deutschtum gegen die Polen Gewalt-
rolitik rfnren ! ( Stürmstcher Beifall rechts , Lärm links. ) Sie
mögen Preußen beleidigen und beschimpfen bergehoch, sie wer¬
den niemals daS Maß der Verachtung erreichen , das wir für
Sie empfinden. (Beifall rechts .)

Präsident Fehrenbach fragt das Haus , ob es Vertagung
oder Weiterverhandlung wünscht . Die große Mehrheit des
Hauses ist für die letztere Entscheidung. Die einzelnen Para -
graphen des Gesetzentwurfes werden im allgemeinen nach den
Beschlüssen , der zweiten Fassung mit einigen kleinen Abände¬
rungen angenommen . Der Antrag S ch u l tz - Bromberg,
über das Gesetz nach Maßgabe einer Verfassungsänderung ab-

'
zuftimmen, wird abgelehnt.

DaS Gesetz wird in der Gesamtabstimmunz gegen die
Stimmen der Deutsch - Nationalen angenommen . Die
Resolutionen deS Ausschusses « erde » in unveränder -

, ter Fassung angenommen .
Es folgt die Beratung deS Antrages Loebe . angesichts der
Hungersnot in Deutsch -Oesterreich eine Hilfsaktion

ins Werk zu setzen.
Präsident Fehrenbach : Der Antrag ist vo» allen Frak¬

tionen außer den Unabhängigen unterzeichnet. ES sollte von
allen Parteien ein Redner , u Worte kommen. Im Laufe der
Sitzung ist man übereingrkommen, de» Präsidenten allein den
Antrag begründen zu lassen . In Oesterreich stehen viele Frauen
und Männer vor dem Hungertod . Wenn di- Menschlichkeit
nr *) einen Wert hätte in der Welt, dann müßten die Sieger
sich erbarmen und aus ihren reichen Beständen Oesterreich hel¬
fen . Aber die Humanität der christliche» Barmherzigkeit scheint
keinen Platz mehr zu haben bei jenen. Wir darben selbst, aber
vielleicht haben wir noch einige Brosamen, um die ärgste Rot
zu lindern . Wir wissen, daß eS für alle ein schweres Opfer be.
t-euwt. aber ru ° r -vo . krn r « in alter veudertrene
bring » » und torick -er hinaus müssen wir die Oeffentlichkeit
zu weiteren £ »»;> » » o , ffordcr«. DaS müsse genügen für einen
Antrag , der eigentlich seiner Begründung bedürfe .

Der Antrag wird nach kurzer Debatte einstimmig an¬
genommen .

Nächste Sitzung Mitwoch mittag 1 Uhr . Neue Vorlagen.
Schluß gegen 8 Uhr .

Noch keine Entscheidung zum DetriebSrätegesetz.
WTB . Berlin , 27 . Nov . Die heutige Sitzung deS St »

triebSräteauSschufseS der Nationalversammlung
brachte noch keine Entscheidung in der Frage der Be¬
teiligung de? Betriebsrates an den Aufsichtsratssitzungenund in
der Bilanzvorlage . Die Verhandlungen unter den Mehrheits¬
parteien hierüber , wie auch über die Ein » und Anstellungsfrage
sind noch nicht abgeschlossen .

Berlin , 28 . Nov . (Privattelegramm .) Zum Betriebsräte¬
gesetz haben die Sozialdemokraten beschlossen, in der
heutigen Sitzung deS Ausschusses eine klare Stellungnahme des
Zentrums zu verlangen , das bisher erklärt hat, die Verantwor¬
tung ohne die Mitwirkung der Demokraten nicht tragen zu kön¬
nen . Der strittige Punkt über die Aufsichtsräte wurde entspre¬
chend den Forderungen der Sozialdemokraten erledigt. ES han¬
delt sich nunmehr um die Bilanzeinsicht. Sollte es heute zu
keiner Beschlußfassung oder zu einer Mlehnung der sozialdemo - ’

kraiische » Forderungen in diesem Punkte kommen , so erwachsen
daimw . rt »_■ ter , J>ür :iort5 " sagt, möglicherweise die schwer »
st e u K o n s e q u e n z e n.

Berlin , 26 . Nov . Im A u s s ch u ß der Nationalver¬
sammlung für daS Bclriebsrätegesetz teilte, wie die
„ Vosstsche Zeitung " meldet, Rcicksarveitsministcr Schlicke mit,
da? Gesetz über die Reichsarbciterräte sei soweit gefördert, daß
e -> kurz nach Neujahr vorgelegt werden könne. Weiter kündigte
der Minister das Gesetz über ein obligatorisches Schlichtungsver¬
fahren an , das zur Verhinderung von Streiks dienen soll. End -
licb wurde mit einer unerheblichen Aenderung Artikel 37 de ? Bc-
rriebSrätegesetzeS angenommen , wonach der Betriebsrat in Be-
trieben mit über 100 Arbeitnehmern an einem Tag oder mehre¬
ren Tagen der Wockie eine regelmäßige Sprechstunde einrichten
kann , in der die Arbeitnehmer Wünsche und Beschwerden Vor¬
bringen können .

Dom parlamentarischen Untersuchungsausschuß.
sikrril» , 2 ‘ . Nov . lPr " , tlelegramm . ) Der parlamenta .uick«

UntersuchringSaus' chiiß ii: r die Vorgeschichte des Krieges ein .gie
sich gestern auf die Feststellung des Fragebogens für die
Zeit zwischen dem Attentat von Serajewo und der Kriegserklä¬
rung, sowie über die Zuziehung einiger weiterer Sachverstän¬
digen Der Fragebogen soll an die Hauptauskunflspersonen zur
vorläufigen schriftlichen Beantwortung gesandt werden. Nach
dieser Vervollständigung des Arbeitsplanes will man in der
nächsten Woche an den GesaintauSschuß herantreten , um mit den
mündlichen Vernehmungen über diese Zeit an »
fangS Januar beginnen zu können.

Gewerkschaftliches .
Der Schiedsspruch in der Manheimer Metallindustrie ist

gestern erfolgt. Er har im wesentlichen den Schiedsspruch des
Manheimer SchlichtungSausschufles bestätigt. Ferner wurde iür
Verheiratete eine Äinderzulage bewilligt und»zwar für ein Kind
45 Jl , für jedes weitere Kind 2b X bis zum Höckstbctrage von
145 M im Monat . Die übrigen Anträge sind teils durch Zu¬
sagen der Arbeitgeber erledigt , teils auck durch den Schieds¬
spruch aus mittlerer Linie geschlichtet. Bei Verkündung des
Schiedsspruches kam es, wie eine bürgerliche Korrespondenz
meldet , zu Ausschreitungen.

Die hannoverschen Metallarbeiter zum Verbandslag. Ja
zwei stark besuchten Versammlungen nahmen die am Metall¬
arbeiterverband organisierten Arbeiter in Hannover den
Bericht über den Verlauf des Verbandstages in Stuttgart ent¬
gegen . Nach lebhafter Diskussion wurde mit großer Mehr¬
heit folgende Resolution angenommen . ^

Die Mitalicderöersammlung der Verwaltung Hannover des
Deutschen Metallarbeitcrverbandcs nimmt mit Entrüstung
Kenntnis von der jeden Gerechtigkeitssinn vermissenden Hal¬
tung der Mehrheit lU .S .P . und K .P . ) auf der 14. Generalver¬
sammlung in Stutlg rt . Aufs äußerste bedauert sie , daß der
Verbandstag inbezug auf Lösung der schwierigsten wirtschaft¬
lichen Gegen warts - und Zukunftsfragen völlig
versagt hat. Etwaige Versuche , den Verband einer vestimm - '
ten politischen Richtung dienstbar zu machen , werden wir mit
aller Energie bekämpfen.

Soziale rduudschau .
. Ein Aufruf nn die Begüterten und Kinderfrcundc

richtet der Pforzheinier Verein „Kinderschutz " zugunsten der
hungernden Kinder im .Erzgebirge , .die von der
Hungersnot heimgesuchr sind . ES heißt darin , daß eine Unter¬
stützung in Geld oder Nahrungsmitteln nicht zweckdienlich ist ,
sondern daß wirklich Unterstützung nur dadurch geschehen kann, ^
daß die unglücklichen Kinder jener Gegend in unseren Fa - '
mili .en untcrgebracht werden. Der Ausruf wendet sich an
die Wohlhabenden und bittet sie, angesichts des bevorstehenden
WeihnachrSfcsteS , des Festes der Kinderfreude, solch arme Ge¬
schöpfe in ihr Heim misziviehmen. — Anmeldungen nimmt der
Verein Pforzheinier Äinderschutz in Pforzheim, E. Rcinboldt,
Osterfeldstraße, entgegen..

Tarifvertrag im Baugewerbe . Der zwischen dem Reichs-
verband deS Deutschen Tiefbaugewerbes , Ortsgruppe «KarlS -
rube,, dem Reichsverband des Deutschen Äliefbaugewerbes , Be -
zirkSgruppe 1l , dem Deutschen Bauarbeiterver¬
band , Zweigverein Karlsruhe , dem Zentralverband christlicher
Bauarbeiter Deutschlands, dem . Zentralverband der Maschi¬
nisten und Heizer und verwandten Berufsgenossen Deutsch¬
lands und den diesem angeschlossenen Bezirksvereinen und
Zahlstellen in Karlsruhe im Juni 1919 abgeschlossene Tarifver¬
trag ^ur Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen der ge-
wetblrchen Arbeiter im Tiefbaugewerbe wird gemäß § 2 der
Verordnung vom 23 .Dezember 1918 sReichs - Gejetzbl . S . 1456)
für daS Gebiet der Amtsbezirke Karlsruhe , Durlach, Ettlingen,
Pforzheim , Rastatt , Baden -Baden , Gernsbach, Bruchsal, Ober-
kirch , Breiten , Eppingen , Achern und Bühl für allgemein ver¬
bindlich Erklärt. Die allgemeine Verbindlichkeit beginnt mit
dem 15 . Oktober 1919 .

Die allgemeine Verbindlichkeit erfaßt nicht das- Arbeitsver¬
hältnis solcher Arbeiter , die innerhalb eines Betriebes, der nicht
Baubetrieb ist, dauernd mit Bauarbeilen beschäftigt sind.

'

FvrschungSinstitut für rationelle Betriebsführung im Hand -
Werks Tie badischen Handwerkskammern Mannheim, Karls¬
ruhe, , Freivukg und Konstanz, die Landeswirtschaftsstelle für dar
badische Handwerk G . m . b . H., und die Wirtjchaftsstcüen für die
vier Kammerbezirke haben «inen Verein zum Betriebe einer
Forschungsinstituts für rationelle Betriebssührung gegründet.'
DaS Institut , dessen leitende Gedanken allgemein im Handwerk
Zustimmung gefunden haben, will durch wissenschaftliche Stu¬
dien und Versuche der Hebung der Betriebswirtschaft des Hand¬
werks dienen. Seine Aufgabe wird insbesondere darin bestehen,
die Arbeitsverfahren in den einzelnen Handwertsberufen zu
studieren, die rationellen Arbeitsmethoden zu ermitteln und in
der Praxis einzuführen . Außer den Arbesisoerfahren sollen
auch die Betriebseinrichtungen , die Arbeitsgeräte, Werkzeug¬
maschinen , Feuerungsanlagen , Kraftmaschinen des Handwerk ?
geprüft und Studien zur Hebung ihrer Wirtschaftlichlöit unter¬
worfen werden. Zur Durchführung der Aufgaben des Instituts
wird ein wissenschaftlich gebildeter Techniker angestellt , der die
Arbeiten unter Mitwirkung tüchtiger Handwerksmeister durch-
zuführen hat. Als Versuchswcrkstätte hofft das Institut die
beim Kriegsbeschädigtenlazarett Ettlingen eingerichteten Werk¬
stätten benützen zu können. Eine besonders Abteilung des In¬
stituts wird unter Leitung des Betricbswisscnfchaftlichen Insti¬
tuts an der Handelshochschule Mannheim Fragen der zweck¬
mäßigsten Betriebsorganisation , Werkstätteneinrichtung. Ge»
sclstiftsführung , Kalkulation , Absatzsteigerung behandeln .

Bus der Partei.
Bietigheim, 26 . Nov . Kommenden Sonntag findet im ,

Gasthaus „zum Hirsch" eine Mitgliederversammlung
statt . Ta wichtige Gegenstände zu besprechen sind, ist vollzähliges
Erscheinen dringend erwünscht. Anfang um % 3 Uhr.
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* Karlsruhe , 28. November .
Nachruf.

Wir sind sie los, die stolzen Regimenter ! —Mir blinkt im Äuge keine Wehmulszähre, .Ilm ist die Zeit gefügig-stummer Heere.Hier wird der harte Friede Segeiispender.
^ WaS schut sich der Kommißsoldat für Ehie ?

Ihn drückten schärfster Mannszucht Eisenbänder.Gott war der Leuinant , der Soldat elenderAls im Beritt die jämmerlichste Mähre .
Latzt sie nur flennen , die betrübten Spießer ,Monarchen, Offiziere. Kriegsnutznieher,Die scheelen Blicks auf „ bessere " Zeiten lauern .Das Herz des Niedern fühlt hier kein Bedauern :Viel besser ists, man weint in jenen Kreisen,Als bei verlass 'nen Bräuten , Witwen, Waisen.

^ Ferdinand Madlingrr .
Eine Nachumlage in Sicht.

\ Jjmmei deutlicher treten . die jinanzieUen Folgen des der»jvnren gegangenen Krieges lp-rvor. Anstatt der von so manchem> lStadtoderhaupt erträumten Kriegsentschädigung-leitens un,ererFeinde, die auch für hie Finanzen der Städte heilsamen Balsamwerden sollte, folgt für die Stadtbewohner Umlageerhöhung aufUinlagecrhöhung, Erst im Frühjahr und Sommer ds . Js . er.fuhren in hiesiger Stadt die Umlagesätze eine Steigerung undweben geht eine Vorlage des Stadtrates an den Bürgerausschuh,in der eine . nochmalge Erhöhung der städtischen Steuern und zwarvon 62 Pfg . auf 68 Pfg . von 100 Mk . Steuerwert des Licgen »jchafts - und Betriebsvermögens, von 148,8 Pfg . auf 264 Pfg . von1 Mk . der nach Ziffer II des BürgerauSschußbeschlusjes vom, 6.Mai erhöhten staatlichen Einkommenstcuersätzc verlangt wird.Demnach ist eine zweite Nachumlage zu erheben von 6 Pfg . von100 Mk. Steuerwert des Licgenschafts . und Betriebsvermögens,63L Pfg . von 1 Mk. der erhöhten Einkommensteuersähe.Tie Notwendigkeit der Umlage » Nacherhebungwird mit der Steigerung der Verwaltungsausgaben , dem Aus.fall der Einnahmen infolge der durch Mangel an Kohlen undelektrischer Kraft verursachten Betriebsstörung usw . begründet,.Als weiterer ungedeckter Aufwand wird die Gewährung der inder Dienstag -Nummer unseres Blattes besprochenen Gewährungder Beschasfungsbeihilfe angeführt, besten Bedarf ausWirt 'chaftsmitteln bestritten werden muß. Aus einem in derBegründung enthaltenen vorläufigen Jahresergebnis gehthervor , daß eigentlich mit einem Wirtschaftsüberschuß von2 487 500 Mk. gerechnet werden könnte -, wenn er nicht durch dieBeschasfungsbeihilfe und der Kosten , die bisher auS Anlehens,müteln verechnct wurden, aber jetzt auS Wirtschaftsmitteln be¬stritten werden müssen , mehr wie aufgehoben würde. Es sinddarunter Kosten wie : Fehlbetrag beim Pferdefleischverkauf400000 Mk., Zuschuß au - die Gutshöfe für Milchlieierung 160000Mark. Prämien für Milchablieferung an die Mollercibesißer850 000 Mk., kür Verbilligung der Lebensmittel 900000 Mf.,klnteil an KriegSunterstützung 500 000 Mk., KriegSsürsorge800 000 Mk., Erwcrbslosensürsorge 450 000 Mk . Dazu kommt derAnteil der Stadt an der Be ĉhaftungs^ulaae für die Landes »theater . Angestellten mit 73000 Mk., Ausfall bei weite -
. ren Verkchrseinschränki ' ngen auf Straßen - und Lokalbahn500 000 Mk. usw ., sodaß sich ein G e sa m t u n zu I ä ng lsich -k e i t s b e t r a g von 4 761 500 Mk. ergibt.Befremden erregen könnte die verbältniSmäßig hohe Steige¬rung der Einkommen, 'ti-uersäbe gegenüber denjenigen vom Lie-genschaitS - und Betriebsvermögen. Dazu wird in der Be » rün -dirng hervorgehoben . daß eine höhere Steigerung der letzterensteuerquelle eine erbeblick-e Mictrsteigerunq mit sich bringenkönnte .̂ — Der Wob ' stand , der nach Ansicht der alldeutschenKriegsfanatiker der Krieg mit sich bringen sollte, verwandelt sichimmer mehr und mehr in immer größeres Elend und trotzdemwagen eS diest Vo^ sbetrüger , von Tao zu Tag frecher ibr Hauvttu erbeben . Für sie wäre eS wabrbaitigt bessir . sich zurückzustc -hen und über das am deutschen Volk begangene Verbrechen nach-zndeenken und zu trauern .

Errichtung einer gemeinnützigen Gesellschaft „Badische
Torfgewinnung" G . m . b. H.

Dem Dürgerarlsichnf! unterbreitet der Stadtrat eineVorlage zwecks Beteiligung der Stadt Karlsruhe an einergemeinnützigen Torfgewinnungsgesell 'chaft. Tie Anregunghur Gründung geht vom badischen Arbeitsministerium aus
.und ist beabsichtigt, daß sich der Staat mit drei Fünftelnvom Stammkapital , daS 1 Million Mark beträgt , beteiligt,während der Rest von interessierten Kommunalberbänden
aufzubringen ist. In der Vorlage ist die Hoffnung aus¬
gesprochen . daß wenn die im nächsten Jahr vorgesehenen ' 3Betriebe mit je 4 Maschinen im Betriebe sind . ca . 30» bis40000 Tonnen Torf gewonnen würden . Ter auf dieStadt Karlsruhe entfallende Stammanteil beträat vorauS-

.sichtlich 70000 Mk. nnd -soll aus Grundstocksmitteln ent¬
snommen werden.

Mitarbeit des Publikums bei der Bekämpfung des
Schleichhandels.

Trotz Festsetzung von Höchstpreisen und fortwährender Kon¬trolle seitens der Beamten de» LandespreiSamteS kommen de#öftere» Beschwerden des Publikum« wegen «streisüberforderungbei de» verschiedenen Lebensmitteln. Höchstpreis bedeutet uunetwa nicht, , daß vom Käufer soviel verlangt werden muß. son.dcrn, daß nicht mehr 'eiten# des Verkäufers gefordert wer¬den dar f . ES ist jedem Verkäufer unbenommen, unter dem
Höchstpreis zu verkaufen. Verlangt der Verkäufer vorsätzlichmehr, als wie der Höchstpreis ausmacht, so macht er sich derPreistreiberei im Sinn « de» ß 4 der Verordnung vom 8. Mai1918 (R .G Bl . 395) schuldig und wird schwer bestraft.Da » Publikum wird gebeten , bei Richteinbaltung der Höchst¬preise entsprechende Angaben mit beweiskräftigen Belegen andie Zweigstelle Karlsruhe des Bad . LandespreiSamteS. Krieg-
strahe 5 gelangen zu lasten . Rur durch die Mitarbeit und Mit-kontroll« des konsumierenden Publikum» Wird eS möglich fein ,di« Preisüberschreitung,au »zu 'chalten.
, Obige Anregung he » LandeSpreiSamte» ist höchst notwendig.Söll aber der Kampf gegen Preisüberforderung vollauf gelingen,dann ist aber Voraussetzung, daß die jeweiligen Höchstpreise inden Läden angeschlagen werden muffen und bei deren Richt-befolgung die Ladeninhabcr sich strafbar machen .

Tak beste Weihnachtsgeschenk
ist eine Versicherung bei der Volkrsürsorg « (Gewerkschaft¬liche — Genoffen '

chgstliche VerflcherrWgS-Aktien -Gesellichast ),Lebensversicherung , Kinderversicherung in Verbindung mit Kon»strmationS- oder AuSsteuerv - rsicherung . Nur bei der Volksfür»
sorge fällt der gesamte Ueberkchuß den Versicher »ten zu . — Auskunft bei den Vertrauen -Personen oder Rech-nu»gSft-. lle : Jos. Krieg , Hübschstr. LS.

U.S .P . -ErziehungSfrüchtr. In der Nr . 88 der̂ „® o z.R e publik " finden wir am Schluffe eines Berichtes über die
Kommunistenversammlung vom Sonntag die rechtinteressanten '' Sähe : »Die Frau hatte Verständnis und Erfah¬rung , da» sah und hörte man ihr an . Mit solchen Kommunistenkönnten wir jederzeit Hand in Hand arbeiten , viel eher, alsniit den noch sehr jugendlichen sonstigen Führer oder.Aufklärer " der K .P ., die wohl mit Schlagworten kräftigum sich werfen, denen aber jede praktische und politische Er¬fahrung fehlt, di« jedoch den Mut zu jeder Spaltunginnerhalb der Arbeiterschaft haben."

Ohne »ns mit dem recht sonderbaren unabhängigen Deutschzu k>eschäftig -;n , daS die Schriftleitung Jung zum Besten gibt,müstcn wir der U .S -P - denn doch das Recht abfprechen , überdie jugendlichen Kommunisten so abfällig zu urteilen . Diese. sehr jungen Führer " sind doch nur die Schüler der ll .S -P -,also Opier ihrer eigenen Erziehung . Die jungen Drauf¬gänger machen >a nur das schlechte Beispiel nach , mit
welchen ihnen „gelehrige Führer " der U .S .P . in so verbrecheri¬scher Weise gegenüber unsere .r Partei vorangegan¬gen sind . Hier trifft auch die Auslastung Goethes in
„Faust " zu : Das eben ist der Fluch der bösen Tat . daß sie fort¬zeugend immer Böse- muß gebären!

Ersatzwahl in den Stadwcrvrdnetenvorstand. Infolge WahldeS bisherigen Stadtverordneten und Stadwercrdnetenvorstands -milgliedr 21. Schneider kZentr. ) zum Bürgermeister vonGaggcnau , macht sich eine Erjayi- rihl in den Stadtvcrordneten -
oorstand nolwendig. Dieselbe findet am Freitag , 5. Dezember,nachmittags von YA — 4 Uhr statt . * '

Heute Bibliathekabentz ! Tie umfangreiche Biblia-tliek ve» Eoztaldemakratilchen Vereins ist heute ge¬öffnet . Tie BiicherauSgabr findet van M5 bi # H6 Uhr in derPollsbuch Handlung , Adler st raß » 18 , statt . Brnüyrtfleißig dir Bibliothek , denn : Wissen ist Macht !
Arbciterabstlnentenbund. Am Montag abend halb 8 Uhrfindet im Handarbeitssaal der Hebelschule (Eing.Kreuzstr. ) ein Unterhaltung » abend mit gutem Pro¬gramm statt . Unsere Mitglieder werde » gebeten, vollzählig zuerscheinen ; auch Gäste sind willkommen .
r . Darlanden . Nach langem Kampfe wurde bekanntlich der

halbstündige Stratzenbqhnver lehr zwischen hier und
Kühler Krug eingerichtet. Mit der Verkehrssperre bczw. -Ein--chränkung vor 14 Tagen fiel auch diese so notwendige Einrich¬tung wieder und bis heute hoben wir dar Nachsehen . TieDirektion der Straßenbahn und den Stad trat
möchten wir dringend ersuchen , wieder einen geregelten Ver¬
kehr einzuführen und die ohnehin schon große Unzufriedenheitnicht noch zu steigern . Angesichts der Ichlechten Witterung undden teueren Schuhpreisen darf ein Entgegenkommen verlangtwerden, Wir möchten in Anbetracht des Strommangels den
Vorschlag mach » , doch die Linie 7 wieder einzustellen und dafür2 Motorwagen vom Lokalbahnhof nach Daxlanden laufen zu
lasten . Gleichzeitig möchten wir den Wunsch aussprechen , daß,wenn ti .' ie L nie eingeführt wird, sie nicht , in den Macksih .' p - ichdeS derzeitigen B > buhe ' Vorstehers zu unterstellen, dauns t-ie 'er Herr für Aufreckicrbaltunq eines gcortn » ten Be¬
triebes nickn b .- >ondcrS vertrauenSerweckend ist . Auch dürfte sichei» gewisier T ->! des Fahrpcrsonals einer ernsteren Tienstauf »
faffunq" befleißigen.

I Versammlung der Lehrlinge im Friseurgewerbe. RächhII-lSonn tag ' mittag 4 Uhr findet im „2 a l m e n “ eine Versammln ^ - 'der Lehrlinge im Friseurgewerbe statt, die vom Arbeitnehmerverband ( freie Gewerkschaft ) einberusen ist, um ein Leh »
'

lingsahteilung zu errichten. In der Versammlung amvorigen Sonntag waren die Lehrlinge des 3. Lehrjahres nicht an.wesend , was seinen Grund darin hat, daß der Fachlehx ^
'

die Lehrlinge und Lehrmädchen . unterrichtete"
, ein Besuch derVer '

ammiung würde zum Vertragsbruch führen. Wir niqchx ,jedoch darauf aufmerksam, daß dies nicht der Fall ist.die Lehrlinge im 8. Lehrjahr haben das Recht , sich in xj^LehrliiigSabteilii'ng zusammrnzuschließen. Darum , ihrmädchcn und Lehrlinge, auf in eure Versammlung am Sonntemittag ! "
Einbruch. In der Rächt vom 26. zum 27. November wurde,auS der Verkaufsbüde Ecke Wald- und Karlftraße unterürechen ein Stuhl , zwei Meffinggemichte sowie Zuckerware,durch unbekannten Täter entwendet. Außerdem wurde da» ?>tt»kaufshäuSchen am Mühlburger Tor in der gleichen Lacht u ,brachen und es wurden daraus Zuckerwuren im Werte 2100 Jl gestohlen .
Fahrraddiebstahl. Am 27 . d . Mts . wurde einem Schrein»das seiner Firma gehörige Fahrrad in der Waidstratze van un .bekanntem Täter entwendet.
Verhaftet wurde ein 27jähriger Monteur aus Karlsruh»der feinem Arbeitgeber für 1600 vH Bügeleisen unterschlage,hatte und solche hier abfetzen wollte . Derselbe wurde auch nmder Staatsanwaltschaft Offenbürg wegen Urkundenfälschungund Betrugs gesucht̂

Veranstaltnnsisn .
Der Karlsruher Llederkranz gibt am Samstag , den SS. H ,vember. abends >ch8 Uhr, im großen Saal der Festhalle MS t « ft u n g s f e st ko n ze r t. Ter mit 160 Sangerq auf,

'
tretende Männerchor singt Lieder von Mozart, Schubert uchMendelssohn und den herrlichen Chor von Th. Curti „Hechempor "

. Zwei Karlsruher Komponisten : Th. Münz und
Zureich werden mit entsprechenden Volksweisen zum Dorf ko«,men. Zwischen den Chorwerken wird Kammersänger Jan m© orlon * mit Kapellmeister Heinrich Cassi m t r am Flüz^10 Gesänge aus Schuberts unsterblicher »Winterreise "

vortraM ,Kcnzertmeister P e i s ch e r vom . Landesthcater spielt klasM»Violinwcrke von Bach, Lorelli und Pugnani . DaS fein auige,wühlte Pwgramm verspricht also hohen künstlerischen GenMKarten für Nichtmitglieder sind in beschränkter Zahl in WMusikalienhandlung Fritz Müller, Kaiserstraße, zu erhalten.
Konzert H. Köhler-E. Molitor . Wir wollen nicht versäumen,auf den heute Abend fm Eintrachtsaale ftattsindenden Lieder«und Sonaten -Abend von Frl . H . Köhler und Frl . Molitor noch,mal» hinznweisen. Karten in der Musikalienhandlung FritzMüller . Kaisersirahe, Ecke Wakdstraße , sowie an der Abendkaffe,
Märchenabend — Melanie Ermarth . Wie uns mitgeieiktwird, ist die Nachfrage nach dem am Sonntag den ' 30. Novem¬ber, HU Uhr, stattfindenden Märchenabend schon sehr groß. ZunVortrag gelangen bekannte nnd weniger bekannte Marche >: vvilGrimm . Der Kartenverkauf liegt in den Händen der Musika¬

lienhandlung Fritz Müller . Kaiserstraße, Ecke Waidstratze, Tel»phon 388. _ __ __ _ _

Kleine Nachrichten.
Berlin . Tie Bcvölkertzng Sachsen # belief sich

'
««8 . Oktober ds. IS ., wie , dem . Berliner Lokalanzeiger gemeldetwird, auf 4 663 251 Personen gegenüber 4806 651 am 1. DeM1010, dem Tage der letzten Friedensvolkszählung. Gegenüberder Kriegsvollszähliing vom 5. Dezember 1917 mit 4 295 236 epgibt sich eine Zunahme von 868 015 Menschen .London . Unterhaus . Auf eine Anfrage erklärte Emst

chill , daß der Nachricht , daß im Schwarzwald zahlreiche Artilleristgroße Munitionslager und andere Vorräte für eine große Arm»bereit liegen, nach den eingezogenen Erkundigungen de# Krieg #«Ministeriums kein Glauben beizumcsten fei . (Allerdings ! D. R.fLondon , 27 . Nov. Gestern, fand in C h e st e r im BezickDurhan eine Ersatzwahl in die gesetzgebende Behörde statt,Der Kandidat der Arbeiterpartei , Lauson , wurde mit 17 WStimmen gegenüber demjenigen der Sozialisten, Silmour » de»5313 Stimmen auf sich vereinigte, gewählt.
'

« AuS Mexiko. Nachrichten zufsige. die aus Mexiko eingelaq«fen sind , wurden zehn der reichsten Vichbesiher von Vcrcicrgzvon Banditen sestgenommen , di? ein Lö '
egeld von 15 090 Dollarverlangen. — General Angele » , die rechte Hand General#Villa- , ist nach einem sumarischen Verfahren hingerichtet worden, -

Heuer, Kmst md MWchast.
Lehrergesangvrrein Karlsruhe . Am Samstag , 22 . Nov.,veranstaltete der Lehrergejangverein im Saate des Friedrichs¬hofs einen sehr zahlreich besuchten Familienavcnd . Neben denSolisten, Fräulein Hoffte 1t er und Herr De bald » beideMitglieder deS Lehrergcfangvereins, teilte sich das Vereinsor¬

chester in di« Darbietungen des Sjpcnds . Fräulein Hosstetier ,eine Schülerin von Frau Hoeck-Lechner , besitzt einen reinllingen -den und tragenden Mezzosopran. , der in olle» Logen gut an¬
spricht und besonders auch in der Höhe reichen Wchlklang ent¬faltet. Mit dem technischen Können verbindet sich ein verstand ,nisvolles Eingehen in die Eigenart der einzelnen Kompositionen ,so daß ihr sowohl ernste Gesänge als auch solche bcit .ren Inhaltssehr gut gelingen. Herr Tebold zeigte sich als geschmackvollerViolinspieler. Einfach und bescheiden in seinem Auftreten , zau¬bert Herr Tebold ans seinem Instrument Töne hervor, die zuHerzen gehen . In Fräulein Ferlig und Fräulein Dipsler hat¬ten die Solisten gewandte Begleiterinnen oui dem Klavier ge¬funden, die anschmiegsam ihre Partien durchführten. Rühmend

chervorgckobcn muß auch das VereiuSorchester werden. Erst vor
.kurzer Z->t gegründet , zeigt er schon ein Zusammenwiel, als
.hätten die mitwirkenden Herren schon jahrelang zusammenge¬wirkt. Tie Veranstaltung nahm so einen schönen, gemütlicheniverkauf ; eme kleine Tanzuntcrhaltuna bildete den froheniAbschluß . M.

Vadischer Kunstverein.
Den Saal am Eingang füllt zum großen Teil Bau¬me i st e r - Karlsruhe . Er ist noch ganz vom alten Scklage ; fein

sTrieb in die Ferne schafft keine Traumbi 'der, vielmehr Gebildeder Wirklichkeit , so der Blick auf die Peterskirche in Rom oderder Ausschnitt aus der römischen Campagna . Und doch , — auch
,seine Bauten ferner Länder wachten ins Nnend' iche : Die im
!Abendrot sich mit dem vom Abendstern durchbrochenen Himmel
Meinende AkrovoliS und der durch kein aottlich Blau - heilig-stolz

ragende Turm zu Babel . — Ein Kinderbildnis von E . v.L a c r o r x ist von feinster Charakteristik. E h g l i tz
' Bild vonder fruchtbaren Reichenau (rechts » wird wohl fein bestes der

ouSgestelllen fein . — Ein« Person ichkcit, die den EinflußHoblers nicht verleugnet und nicht ver .eugnen will >st Han -
Reeg e r . ©ein Steinklopfer und da- außerordentlich lebendige

I HercenbildniS sind Werke, die von Kraft und Können zeugen.
! Auch wo er ganz ins Fahrwasser des Expressionismus gerät .' entbehr«» seine Schöpfungen nicht stark anziehende .Reize. Die1Morgensonn« gibt eine trefflich geschaute innere Bildung, undder . Traum " wird auch die fesseln können , die, wie wer , von
s der .neuen " Kunst picht allzusehr erbaut sind . Eine eig»nartigeKomposition von tiefster Wirkling ist der Ht. Sebastian , der im.
s mer der Gegenstand der heutigen Maler wird . Eip Zeichen , wie
diese Figur dem tiefsten Wesen unserer '

Tage entspricht. —
; Trefflich festgehalten ist der Totenkopf mit dem davor liegendenchinesischen Dolch von Stilleber , ein brave# Bild der>Klosterkirche von Prof . F . Febr . — TbomaSHerbst gibt! Gemälde voll warmen Leben » . Tiere und Landschaft atmen eine
I tiefgründige Seele , KüscherS Porträte seien mn dem Damen -bildniS mit Herze und dem bestgelungenen alten Mann in Er -iwähnung gserackt . Tcr verlorclie Soh » ist von sehr nachhalten,der Werkung, die Grab ' egung ist trotz, de» guten AufbauS nichtso auSschöpfend . Der schönste Wurf ist der Heilige Georg . —
Schneide r - Dlumberg bringt vier gang prächtige Bildervon der Reichenau. — Die Aquarelle vo» F . S . Metzer sindfein und licht hlngeworfene Bildchen ; die Motive aus MerrS-burg werden jedem Freund lener wundersamen Gegend eine
herzliche Freude bereiten . — Von B i e ch e l # farbigen Ent¬würfen sei die prächtige Phantasie . Musik" ganz besondershervorgehoben. Unter Scheuermanns Silhouetten finden
such recht niedstche Sachen. — Karl Dietrichs Sku ^ptt -rensind van ansgesuchter Schlichtheit und wundcibarer Führung( di - , zwei MädL ngestalwiiN . Ganz entzückend aber ist derKleine "Faun und wer die sehenswerte A- sste^nnc- befugt hat .wird beim Ver'affen gewiß noch einmal zu diesem prächtigenMerkchen zurückkebren .

ßofcf« ttmhrfctrtetü
Das Walilrestilkat in Kranfreich.

£ >? '£ • Paris , 27 . Nov . Es sind bis heut« 610 9t e f 41 •
tat « der Kammerwahken bekannt. Rur noch 10 Ditzeder Kolonien >rnd weitere 6 Sitz« stehen au#, wegen welcherein weiterer Mahlgang stattfinden mutz . Dann wird die Kam«

! r.,cr vollzählig lein . Es sind gewählt : 133 Linksrepublikaner,
>60 Radikale, 83 radikale Syrialisten . 27 republikanisch « Sozi»»
! listen , 68 nnlfi,irrte Sozialisten , 8 Dissitentesozialisten, 133
Progressisten, 69 Vertreter d«r Aktion Liberal und 31 Konser«vative. 280 Deputierte wurden nicht mehr gewählt, 860 neu

• gewählt.
Verantwortlich: Für Lei 'arükei , Vo >l >t, A »»lgnp,An» der Stadi and Lebte Nack richte» Hermann Kavelz für Ba«

di ' che Pol" ik An » der Parier , Koninninalcs . Tozia ê » nnp Fe»»!» ,leion Hermann Winter ; für den Anzeigenirtl Gustav Krüge»' amtlich >n Karlyrnhe . Lniienstiahe 24 .
tencn " '".»*» cs ’ 5* Kcrtjjö 'fton«

W . St . Teilen Sie den Sachverhalt und Ihren Vorschüder Oberppstdircktion in Karlsruhe mit ; wir meinen auch, daß siden Posten ein Kriegsinvalide einnehmen sonnte. • -
^"7LVL« ' " Sllr !>T<rl <7ei' .

Karlsruhe . (Arbeitnehmer-Ver''Lnd des Friseur - und Haav-
gcweiheS — Zweigverein Karlsruhe . ) Sonntag . 80. Nov--findct im Lokal „ Salmen " am Liidwigsplotz . 4 Mr nachim,'
Versammlung aller Lehrlinge und Lehrmädchen statt. Re«
fcrent Vors . Conrad . Ilm 2 llbr ebendastlbst Cerammlunflaller Mitwirlende» b. i der Weihnachtsfeier.

'
Vollzählige »

GrV - in —» erwün '
cht . 8ll51 Der Vorstand.KarlSrnbe -Msihlburg. Sem , Chor Bruderbund . Di»

Mitgli -der werden neMen , zwecks Einstudierung von Weist»nachtSliepern ,hre Kinder am Sonntag , 1 . Nov ., nachm-Y4 Nbr , in? Lo ' al „Wür ^t -mberaer Hof" . Uhlanditraß»,zu lck'icken . — Sonntag , 1 , Nov . . abends 5 Ubr, gemütliche- Zllsaninifnkunft „Unter den Linden", Ecke Dorkstraße undKai 'era " e « . — Montag abend 7 Ubr Singstunde . Vollzäh¬liges Ers ^einen erwartet 8"09 Der Vorstand.Bula -«-. (Sozia 'demo «ra «i ^cher Verein . ) Morgen abend 8 Uhe
WabiverelnSversamwinng in der „Krone"

. Vo ' lzähligest ' ü
Erscheinen erw -' nfcht . 88307 Der Vorstand.

isi»" ' -
Schnsterinsel 190, gef. >10 ; Kehl 310, gef . 8 ; Maxau 52V|' gef . 9 Zentimeter .
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<Nr. 69951 Berordnuna üver OcttrüHt« «ud dar¬aus «ewonuene Erzeugnisse.
Vom 16. Ruaust 1919.Auk Grund des GekedcS über ein« vereinfachteForm der Gesetzgebung für die Zwecke der Ueber«ganaSwirtschaft vom 17. Avril 1619 (Reichstes .-Blatt 'S . 801 ! wird von dem ReichSminIkteriiimunter Zustimmung de* ReickSratS und des vonder Nationalversammlung «ewablten Ausschussesfolgendes verordnet:

ff 1 . Erzeuger von NavS . Riibfen . Sonnenblu-wen. Senf fmcissen und brannen) . Dotter. Mobn .Lein und Hanf . AckerlenI kSederich. Raviion) derinländischen Ernte (Oelfrüchie ) . baden diele an denRetchsanSlÄuss kür ollanzlicke und tierilcbe Oel«und freite . G . m . t . H . in Berlin (ReichSauSschuss )»u liefern.Dies ffirt nicht:
1. für die zur Bestellung de» Landwirtschafts¬betrieb » be» Lieferunasvfliibtiaen erforder¬lichen Vorräte (Saatgut ) :8. für die »ur Herstellung von NabrunaSmiftelnin der Hauswirtschaft des LicterunaSvilichti -aen erforderlichen Menaen.Hierbei verbleibt den Erzeuger» bei einemBesitze»iS 26 Hektar di« Oelfruchtcrnt « von Hektar ,von 26—166 Skt. die Oelfruckternt « von ',4 Hektar ,von 106—200 Skt. die Oelirixblernte von Hektar,«on 200 Skt. u . darüb. die Oclfruchternte v . Vt Skt .Bei Leinsamen verbleiben ibnen für ied« ein¬zeln« Wirtschaft von Bvrräten bi» »« 866 Kilo-aramm in der Land desselben Lteirruims-»flichtiaen 56 vom Hundert dieser Vorräte,mindestens jedoch 8ss Kilogramm .AIS Erzeuger im Sinne dieser Berordnuna aek-ten nur diejeniaen , welche Oelfrückte für «iaen«Rechnung anbauen.8 2. Wer die von ibm gewonnenen vekfrüchteunter Verzicht auf dar ibm nach 8 1 Abs. 9 Nr . 2zustebende Reckt reitloS ablictert. eibält auf An-irag für den Verbrauch in der eigenen WirtschaftDel in folgenden Menaen:für di« ersten 80 Ki ?v>-r . Ran» . Rödfe » aberMobn 83 % v. H. -er GewichtSmrnae t« Oel,kür di« weiteren Menaen bi» 166 Kilogr . 5 v.S . der DcivicktSmena« in Oel .kür bie weiteren Menaen über 166 Kilogr , 1v. H . der GewichtSmrnae in Oel bi» 160 Stat .kür Mt einzeln « Wirtschaft,« ti Dotter und Lenftaat ermössiaen st» di« zu»»ebenden Oelmrnarn um ein Biertel. bet Sans,samen und Sonnenblumenkcrnen um Me Hälft «,frür abaelieierte » Ackerteni wird Oel nicht ae»wäbrt.

Wer die ibm laut ff 1 Abs. 2 Nr . S delastenen <6 v.S. Leinsaat aanz oder teilweise ablietert. «rbält kürMe aba« lieferte Mrnae nach feiner Waül entwedereine Sonderveraütuna von 18 Mk. für 166 Kar .oder 25 v . H . der GowicktSmena« in Oel »nd 76v. S , der TewicktSmemre in frntterrückftänbe » »umverbrauch In der eigenen Wirtschaft, frür Leinsaat -ernten über 860 Kar. bestimmt ück Me Reaelunanach Abs . 1 mit der Mastaabe . das, sich die »ustebe»-ben Oelmenaen um ein Viertel «rmSüIaen .frür Leinsamen toll Leinöl . Mr Mobn- und Smi-ltenblumenkernc Mobnbl. für die üvrtaen Oel»kückte Rüböl aewäbrt werde» . Di« Breil« für»aS Oel ftnd Me folgenden :für 1 Kar . Leinöl . . . . . . . 2 .66 Mk.für 1 Kar. Mobnbl ; . . . . . 3 .50 Mk.. für 1 Kar. Rüböl . 2 .86 Mk.ff 8 . Landwirten oder yereiniannacn von Lanb »wirten , welche felbktacwonnene Oelkrüchte ablie¬fern. ftnd auf Anteaa für den eigenen Bedarf für•Je 106 Kar. abaeliekerter Oelkrüchte bis ,« 16 Kar.,bei Mobn und Dotter bis nt 50 Kar . fruttermittrltRückständei »u liefern.Die übrigen bei der Oelaewlnnuno airfatlendrnRüMänd « ftnd der ReichSfnttermtttelstz-lle »urBerfftauna »u stellen «nb unterlieae» den Bor»fchriftcn der Berordnuna über fruttcrmittel vomIN. frannar 1818 lReichS»Gcfctzbl. S . 23t .' Die den Oellaaterzeuaer« auf Grund de» ff 1»mtebcnden Menaen an Oellrückten und die vonibnen bierauS aewonnenen Srzeuanifte . das tbnennach ff 2 zustebende Oel und die ibnen na« 8 2Bbk . 8 und 8 8 Abl. 1 »uftebenden Futtermittel,dürfen von ibnen nur in der etaeven Wirtschaft- »rwandt oder an tzamllienanaeböria« nnb an die« naebürtaen ibrer Wirtschaft rtnsMieffli » de» Ge-ftnd«».. der Raturalbercchtiaten und der in :bremBetriebe beschäftiaten A »qe?tellt«n und Arbeiterzum eiaenen Berbrauck « öaeaeben werden .8 4. Der Befttzer bat die vorbanbenen Menaenam I . Auaust jede» frabreS . im frabre 1619 am26. Aumlst dem zuständlacn Kommunalverbandanzuzeiaen . Außerdem ftnd die nach diesem Zeit -»unkt aeernteten Menaen am Ersten irden Mo-rnatS dem Konrmunalvcrbandanzuzeiaen, Di« An-»eiaeir ftnd von dem Kommnnalveiband demReichsauSichutz auf von ibm aelieterten frormula-ren vorzuteaen .
, Al» Besitzer im « inne dieser BerarMiuna »iltauch der mit ber Dcrwaltuna der Borräte vondem Ejaentümer betraute Änbaber LcS GewaSr -samS,

ff 5 . Der Neichtauüichub bat die Oelfrüchk«' dieihm nach ff 1 »u liefern ftnd. abzunebmen und«inen anaemcftenen Preis dafür >u zablen . DerLicterunakvflichtia « bat dem RcichSauSfchub an-«Uttiaen . von welchem Zeitpunkt ab er »ur Ltcf«-runa bereit ift.
^ Der Breis für 100 Kar. v -llrüchte itete_Ernte de» frabre » 1919 darf nickt überkteiaen :bei RavS lWinter» u . Sammer-t . . 88 Mk.. Rübsen (Winter- «. Sommer-t . «3 Mk., Bckcrlenk (Hederich, Naviiom . . 62 Mk.. Dotter . . . . . 74 Mk.«, Mobn . 118 Mk.• Leinsamen . 74 Mk.* Hanfsamen . 63 Mk.« Sonnenblumenkernen . . . . 63 Mk.» Senfiaat . 74 Mk.Eer Besitzer von Vorräten ist derecktiat und « er.wltechtet . bie zur Erbaltuna und Bfteae der Bor»?at« erforderlichen Hanolunae» vorzunebmcn , inS»

besondere auch die Vorräte orduunaSoemäst zu vcr»sichern . Der Kommunalverband ist vervliichtet .ibn bierbei »u unterstützen oder , wenn der Befttzerbie nötiaen Maünahmen »ur Erbaltuna der Bor-rät« versäumt, sie aut feine Kosten vorznnebmen .Die Kosten find dem Sommunalverbande vomReicksausschilfte »u erleben »nd auf den an denLicfcrnnasvflichtiae » zu »ablenden Brei» »n ver »rechnen. Der Kommunalverband ist ferner ver -nftichtct. bei unaünstiaen Ernteverbältiiiften fürEinrtchtunaen Tora« »u traaen . die eilte unver-»üalich« Ablteleruna und Bcrauna der Oelfrückteermöaltcheni ^ .ff « . Di« für Oelfrückte festaetebten Breite„ftndSSchstoreile im Sinne de» Gesetze « , betreffendHöchstvreite, Eie vertteben ftck für Lieteruna freinächst« Bahnstation de» LteserunaSvflichliaen . , .Der NetckSauSfchust bat dem LieferunaSvfllLft.aen unmittelbar nach Ankunft der Oelfrückte amEmoknaSort witzuteiten. welchen Breis er al»anaemeften erachtet. Die Zabluna erfolgt Vinnenvierzebn Tagen nach Abnabme . Dem LiekernngS-vfticktiaen ist da» auf der ÄbganaSstation ord-nungSmästia fcstgeftellte Gewickt der Oelkrüchte »ubezahlen. Die GewicktSfeststelluna ist ordnung».mästia . wenn ft« balinamtiich vorgenommen wirbober wenn sie Angaben über bie Art der Gewicht»,ermittluna. die Sackzabl und da» Gewicht der lee¬ren Säcke entüält und diele Angaben von zweiZeugen schriftlich beftätiat werden .Unterbleibt die ordnunasmäftiae GewicktSfest»ftelluna vor der Ablcnduna, Io ift das am Emo»fangSort am Lager de» RelchsauSichufteS durchpereiMgie Verwieger festzustellenb« Gewickt kür dieBezahlung maftaebend .Bei Aufgabe von Dtftckaut ist da » bei Aukllefe.runa auf der ÄbganaSstation amtlich kestaeftellteGewickt maftaebenü .ff 7. Erfolgt die Abnabme der Oelkrüchte nicktbinnen »ittei Wochen nach dem Zeitpunkt, von demab der LiekerunaSvklichtta« nach tetner Anzeigezur Lteteruna bereit ift (ff bl . ko ift »er Kaufpreisnach Ablauf dieser freist mit 1 vom Hundertüber den ieweiliaen ReickSbankdiSkont zu verzin -len . frür Berwabruna und vfiealick« Beüandlunanach Ablauf der frrist erüält d«r LieferunaSpilich »na« ein« Beraütuna von sechs Mari iür ie 1060Siloarannu und ie anaefanoenr vier Docke» . Bo»bem Zeitvunkt ab . von dem die Berziniuna be-ainnt . acht die Gekabr des zufälltaen Unteraanae»ober der zufälligen Wertminderung auf den ReickS»DenauSlsmft über. Nachweis beS Zustandes ber

achveistündioen von . , .tunaSbebörde endaültia festoeietzt

8 15. Di« LanücSzcntralbcbörden erlassen dieerforderlichen AnsfübrnnaSbeilimmunaen.8 lS . Mit Gefängnis bis »n sechs Monaten » ndmit Geldstrafe bis zu eintautendfünfbunbert Mackoder mit einer von beiden Strafen wird bestraft :1. wer Borräte. zu deren Lieferung er nach 8 1?lbf. 1 vervklicktet ist . beiicitclchafkt. zerstört ,verarbeitet, verbraucht ober an « inen anöe-ren als den KteichSauSfchus , liefert:3. wer die ibm nach 8 1 Abl . 2 Nr . I und 2»uüebcuden Menaen an Oellrückten oder dievon ibm hieraus aewonnenen Erzeugnisse , oderMe ibm nach 8 2 zustcbcnden Mengen Oeloder die Ibm nach 8 3 gelieferten fruttermittellRückständ«) an ander« als bie im 8 8 Abl . 3bezeichnet «» Personen oder an diese Pcrlonen»u anderen Zwecken als zum eiaenen Lcr -brauck abaibt :3. wer die ibm nach 8 4 obliegend« Anzela« nichtin der gefetzten frrist erstattet oder wer wil.fentllck unvollltöndige oder unrichtige An»gaben macht :
4. wer der Benülichtung zur Aulbewabrun» undvflealicken Bibandluna ( ff 6 Abk. ») zuwider»bandelt :
8. wer den na « ff IS erlassene» AuSfübrungS»besttmmunaen »uwiderbandelt:6. wer ohne dt« Erlaubnis des Reichsausschuss«»Oeliaaten «ntaeltlick ober unentaeUIick er-wirbt:
7 . wer obne Me nach 8 12 erkorderftche Genehmi¬gung d«S ReickSwirtfchaftMninisterium » Oelau» »flanzlicken Sloiten aewerbSmäftig ber -»ellt :
8. wer vbite Abnabme b«S Erlaubnisscheins Oel-frückte zur Berarbeituna annitinnt:6 . wer Oellaaten. die er »u Saatzwecken emvfan -aen bat. nickt »ur AuSlaa » verwendet oderdi« Ibm Lbriaacbliebcn « Merure nicht an denReichSauSfchuü »urückliekert.Neben der Strafe kann auf Einsleduna der Bor.räte erkannt werden , auf die - ftch di« strafbar«Handlung besievt. obne Unterschied, ob ss« bemTäter gehören oder nicht.

Oelfrückte im Zeitvunkt des GefadrübcraanacSbat der Lielerungspflichti «« burck »wei »u diesemZeitpunkt von einem Beauftragten de» Reichs»auslchuskes aezoaene Muster der Oelfrückte von iemindestens % Kar. Gewicht, von denen das ein«tn dichtem Leinensäckchen. da » andere in luftdichtabgeschloffenrm Gefäst vervackt sein m» ü . »u füh¬ren : er bat dies« Muster dem ReickSausschuft et»,»«lenden .
8 8 . Da» ReichSwirifchaftSminifteriiim kann be»sondere Bestimmungen über Me Brette für de»Verkauf zu Saat »n».' cken treffen ,ff 9. Ueber Strcttiokeiten. die ftck auS der Lte»ferung von Oetfrückten an den ReickSausfchiufi« raeben, entfchetie» «nöaüliia Me von den Lande »,zentralbrbördcn zu errichtenden Schlichtiinasans.fchüsse. Die SchlichtunaSauSscküsse beltebcn auSeinem böbrren Beamten al» Vorsitzenden , einemLandwirt und einem sachverständigen Händler oderOelmüller als Beifttzer .8 16. Werde» Oelfrückte nickt frclwill 'a «eli«.seit , so wird da» Slaentum an ibnen aus AntragdcS ReichSausschusseS durch Anordnung der »u»ständigen Bebürd « auf den ReicksauSichufi oderdi« von ibm bezeichnet« Berten übertragen (Eilt,eianunal . Die Anordnung ist an den Besitzer zurichten. DaS Eigentum arbt über, sobald die An»ordnuno dem Besitzer «uaent .Wer Oelfrückte »ur Zeit der Entelanuna befttzt .ailt »ugiinsten de» ReickSauSfch» sscS oder der Per¬son. auf die da» Eigentum übertraaen wird, al»Eigentümer, e» tei denn, dak , dem ReickSauefchuf,oder der br« ichneten Berten bekannt ist . dass einemanderen da» Eiaentum »ustebt.Der Erwerber bat für Sie enteignet«» Vorräteeinen anaemessrnen Brei» »« zablen . der imftreitkall unter Berücküchtiaung der »ur Zeit bernieianung geltenden Höckstoreife kvwi « dev Güteund ffieriyertbarkeit der Vorräte nach Anbürung»on - ' .

. . . . ver »
tReickS-

8 17. Ob un» inwieweit Mete Derordnun« aufOelirüchte Anwendung findet , die auS bem Aus¬land in da» Reichsgebiet einaefübrt werben , bleibtbesonderer Reaeluna vorbebalte » .8 18. ES trete » ausser Kraft:1. Me Verordnung be» BundeSratS über Oel»flüchte und darau» aewonnene Produkte inder frassuna vom 23 . Juli 1917 lReicks-Getetz»blatt E . 640 . soweit ft« ftck aus inlänMidxOelfrückte bezieht:2 . di« Sterordnuna über die Lieferung von Oelaus Slnlass der Äulammenleanna von Oelmüblen und über die aewerbSmässiaestellung von Oel vom 7. Auaust 1917Gefetzbi. ®. 6971 :8. die Verordn «»« über die Preise von Oel -srückten vom 7. Auauft 1917 (Reichs-Gesetzbl.S . 699) ;4. 8 4 der Verordnung über die Breite kür vül -seii». Hack- und Oelkrüchte vom 9. März 1618lReichs^ etetzbl . S . 119) .8 19. Dies« Verordnung tritt mit dem Tage derVerkündung tn Kraft . DaS ÄeichslvirtlchaftSmini .sterium bestimmt den Zeitvunkt d«S Ausserkrast-treten*. Dies bat teütestenS am 31. Dezember1939 »u « scheben.Weimar, den 16. Anguss 1819.Der ReichswirtschaftSmtniss« :Schmidt .

de » hüberen Berwal-
i wird. Sie be»stimmt auch, wer die baren Auslagen deS Versah »rcnS »u traaen bat.Bet Oelfrückien . für di« kein SöchstoreiS kess»aeletzt ist , tritt an Stell« de* HöchstvreiteS einBrei», der unter Berücksicktiauna der tatsächlichgemaenten Ausivendunaen und. soweit dies nickt— — erinitteln **•möialick ist. durch Eckätzuna »uss 11 . Der ReichSauSschuss bat für di« alsbal¬dige Berarbeiiun» der übernommenen Oelfrückte»n sorgen . Er bat daS aewonnene Oel. soweit e»»n wegen , irr nnt oae aewonnene ca . soweit e»nickt aut Anordnung beS ReichswirtschastSm-iniste-rtums zu technischen Zwecken Berwenduna findet ,der RetchSstelle für Speisefett « akiugöben .8 13. Die gewerbsmässig « Herstellung von Oelau » vfkanzllchen Stoifcn ist nur mit GenehmigungdeS ReickSwirtlchastLminIsteriumS zulässig.Die zum Berbranch in brr eigenen Wirtschaftzurückbekmitenen Mengen s8 1 Abs. 2 Nr . 2) bür-te» von den Müblen nur bei Borleaung und Ab-lteteruna eines ErlaobnisschclnS anarnommenworden . Die Erlaubnisschein« stellt der zuständig«Kommunalverband an».Die KommunalvcrbSnd« und der ReichSauSschussftnd vervllickiet und berechtigt, di« Kontrossc überMe in den «inteluen Bezirken brftebenden MübleuauSzuübcn und darüber »u wachen, dass nickt ent-ge« cn den Bcstimmunar» Oelfrückte aclcklagenwerden .

ff 18. Der ReichSauSschuss unterssebt -er Aus»ftckt be» RcickswirtschaktSminifteriumS .8 II . Das ReichSwirtschaftsministertlim kannAusnahmen von den Vorschriften dieser Verord»nuna »ulassen . Es kann M « Vorschriften dieserBerordnuna auch auk ander« alS die im ff 1 ««.nannten Oelkrüchte auSdebnen .

Verordunns.
(Vom 27 . Oktober 1916 .)OeNrNibte « . daraus »ewonaeue Erzengniss « Setr .Mit Ermächtigung de» R«ichSwirtschaltSmtni-fterS wird zum Vollzua der RelckSverorduungvom IS. Auaust 1019 über Oelfrlicht« und darau»gewonnen « Erzeugnisse (Rrtcks-Geiedbl . S . 14LS)vcrorbnet :

8 1. Lanb«S»entraIb«börLe im Sinn « »er ReichS»verordnuna ist das Ministerium des Innern ,böb «r« BerwaltUligöbebörde nach 8 16 Absatz 3der LandeSkommissär und zuständig« Bcbörd«nach 8 Ist Absatz 1 da» Beiurksamt .8 2. Borfttzender deS nach 8 9 d« r ReichSner.ordnung zu errichtenden SchlicktungSausichusscSist der LandeSkommissär. Die Beisitzer werdenvon dem LandeSkommissär ernannt : idr Amt istein Ehrenamt. Die Beisstzcr ftnd vor ihrem Amts-antritt durch Handschlag an Eides statt zu treuer«nd « wissenügfter frübrnna ihre» Amte» zu ver -oflickten. Sie ftnd zur Amtsversckwiegenbett »er-oMcktet.Di« Beifttzer erhalten bei Dienstverrichtungenausscrbalb tbre » Wohnortes Aukwanisentsckädi -aunaen und Reisekosten nach den Sätzen, bi« denBeamten der H . Klasse im Sinn « de» 8 3 de»Gesetzes vom 5 . Oktober 1968. betrektend Me Ko¬tten der Dienstreiieu und Umzüge der SieamtenlGeledeS - und Berordnunasblatt Seit« ö8« >. »u-ftchen.
ff 3. Zuständig ist der SchlichtunaSauskSuss desBezirks, in d«m ber Vervfftchtet« seine« allge¬meinen Gerichtsstand b«t .
ff 4- Die Anrufung deS SchlichtungßauSkchusseSbat schriftlich oder »u Protokoll de» Sandeskom »missärs oder der Bezirksamts des Wohnsitzes , uerkolaen.
8 5 . 5km übrigen finden auk daS Verfahren dieVorschriften der 88 2 bi» ö der Anordnung d«SReichskanzlers vom 18. November 1415 kür dasVerfahren vor den auk Grund der Verordnungvom 11. November 1918 (NcickS - Gctetzbl. ®. 758 )bestellten Schiedsgerichten (Rctcks-Grledbl. S . 789 )sowie dt« allgemein«» Bestimmungen der landeS »herrlichen Berordnuna vom 31 . Ananst 1884 . da«Bersabren in Berwaltunaksacke « betrektend. ftnn»gemäss« Anwendung .8 6 . An Stell« -er Besstzer haben - le L»m>munalverbände di« den Bestdern nach 8 4 berReich»v«rorduun» oblteaend« Anzeiaevflickt da.durch »u erlüNen . dass di« AuSzüa« in doppelterfrertiauna au» den ankässki » der Ernteflächrn.erbebuna aukgestellten OrtSlikte» antertigen undte «in Sreurvlar davon d«n Kommissionären des

Cktte 5.
llietcksauSschusseSfür Oel« und frette. dem Genos»fcnschastSverband badischer landmirtickasilickerBeramaunaen in Karlsruhe und dem badikche»Banernvercin in frrribura übermitteln .8 7. Tic Erlaubnisscheine nach 8 12 Absatz Vder ReickSverordnuna sind von dem Kommunateverband anSzilstellen. Der Kommunalverband 'kann kür die frälle . in welchen die aeiamt « Ernte:deS einselnen Erzcuaers nicht mebr wie 30 Kilo-aramm Oelkrüchte beträgt , die Ausstellung berErlaubnisschein« den Büraermeisterämtern über¬tragen. Die Erlaubnidicheine rui6 nach Muster AanSzilstellen : ft« müssen den . , ^stellenden Kom¬munalverband sBüraermeiftcranit) . Bor. und Zu-'name sowie Wobnort deS »um Oelickckaarn berech»lioten Erzeugers, di« zuaewiekene Oelmüble . die»um dluSIcklaacn »ugelassene Menge an Oelkrstck .ten . Ort und Datum der Aurftelluna. Anagb«des Tage? , an dem M« Gültigkeit rrlilckt . Siegelund Unterschrift des ausstellenden Beamten so.wie die lan sende Nummer de» Erlaubnis¬scheines enthalten. Die ausstellenb « Bebörd « basüber die von ibr ausgestellten Erlaubnisscheineeine Lifte »u iübren. welche die laufendeNummer . Bor- nnb Zuname sowie Wohnortde » »um Oelkcklaaen berecktiate» Erzeugers, di«»uaewieten « Oelmüble. di« zum Ausichlaoen zu»,-- r,Men «« an Oelkrüchte» und den Tag derAusstellung «ntbält : bie Erlaub"' »«» «;«« dürfe»i>»mstens auf die Dauer von 2 Monaten ausge¬stellt werden : abaelautene ErlaubnisfÄcin«. dt«»um Oclicklagen nachweislich nickt benutzt wur»den . ftnd auf Antra» » ack Drüfung von der auS»stellenden Bebörd « »u erneuern und «um Zeichender Erneuerung hinter der lautenden Nummerbei der Ersterneueruna mit dem Buchstaben a , betder Mneiten Erneuerung mit dem Buchstabe» tzukw. zu verlebe».
ErlaubntSfcknin « bürten nur auf »naelasseneOelmüble» ausgestellt werben .8 8 . Di« Ausstellung der SrlaubnISILein« darknur erfolgen , wenn der Erzeuger eine Befchelni-«ung des Bürgermeisteramts nach Muster B oberein« Bescheinigung d«S Kommissionärs deSReichSauSschuss« » kür vflanzliche und tiertlcke Oeleund frette über die vom Erzeuger zur Ablieterunaanarmeldeten und über bie ibm zu belassendenOelfrückte beibrinat. Aus der Rückseite der Be-schcinigung des Kommissionär - ist von dem Bür»gernr - tsteramt nack Muster B zu beurkunden , dassder Ablies«rer der Oelkrüchte die fragliche Oel»frucktaattung anaebaut und »«erntet bat un- dassibm bISber keine oder ausser der bcl<teiniate»kein« Erlaubnis »um Scklaaen von Oelkrückten er»teilt morben ist. . . .Der Kommunalverband bat darauf zu achten ,dass seitens des Bürgermeisteramts einem Erzeu»aer inSaekamt kür nickt mebr als 36 KilogrammErlaubnisscheine erteilt werden .Die Berarbeituna der Oelkrüchte dark nur i»-er auf bem Erlaubnisschein vermerkte» Mübleaescheben. _8 9 . Die Oelmüble » dürfen Oelfrückte nuraeaen Abnabme der Erlaubnisscheine und in Höbeder auf den Scheinen vermerkten Gewicktsmenaeannebmen: das Gewickt der zur Oelmüble ge¬brachten Oelfrückte ist von dem Oelmüller sofortnaäuuvrülen : Mebnnemreu ftnd alsbald zurück»

Di« Oelmüble» haben lautend «in Mablbucb zuführen. In welches iokort bei Annabme der Oel»irü«t>te Art und Gewicht der Oelkrüchte, der Tagder Einlieteruna . Name und Wobnor» des E !n-liekerers . Name des Kommunalverbandes oderBürgermeisteramtes, von dem der Erlanbms-fchrin anSgestellt ist. und die Nummer d«S Er»lauduiSscheines « imntraaen ftnd . Nickt sofort nik-aetraaene Erlaubnisscheinekönnen von den Ueber-wachunaSbeainien weaaenommen und vom Be¬zirksamt« kür verfallen erklärt werde». DbeMenge der »urückaelieterten Oeles und Oel-kitckeuS . -er Prozentsatz deS Schwundes , der Be» '
trag beS Schlaalobnes, der Tag der Ablieterunaoder Abtendung und Me Beickeiniauna d«S Ab-bolers über die Richtigkeit der Ängaben und er»waiae Bemerkunaen ftnd kväteüenS bei der A»-bvlung oder Abtendnng der OelS etnzutraaen .Di« Erlaubnistebein« ftnd von den Äüblen sova«fältia ansznbewabren . um jederzeit damit di« An¬gabe deS Mablbuche » bcleacn zu können.DaS Ausschlagen der Oelfrückte dark nur aeaendie von dem Bezirksamt keitzutetzenb « Barenttchä -diann» erkolaen . Insoweit die anfallenden Oek-kireben von den Erzeugern anSnabmsw«ite nick»in Anforuck genommen werden , ftnd fte von den»Oelmüller auf den Schluss iedeu Monat» derReichsrutternrittelstell « in Berlin mit Postkarteanzuzeiaen .

8 10 , Die Kommnnakverbände hohen ein« stän»biar forasälil« Ueberwacknna der Oelmüble»durckzufübren . Auch di« Landeskettstell« sowie derReichSauSschuss kür vttanzttche und tteritcke Oeteund frette ftnd ermächtigt , jederzeit die Geschäfts-kübruma der Oelmüblen nackzuvrüten .Ergeben ftch Unreaelmässtaketten tm Betriebeiner Oelmüble. ko bat das Bezirksamt Me einst-weiltae Schliessung der Oelmüble »u verfügen unddem Ministerium de» Innern wegen Zurücknahme»er verarbeltunaSgenebmiaang Vorlage zu er¬statte» .
8 11 . Zirwiderban-lunaen aeaen Me Vorschrif¬ten dirser Verordnung werden mit Gekänani » MS«u 6 Monaten und mit Geldstrafe biS zu 1500 Mk.oder mit einer von beiden Strafen bestraft.Neben der Straf « kann auf Einziebnna der Bor-räte erkannt werden , auf Me ftck die strafbareHandlung bezieht, ohne Unterschieb, ob fte demTäter aebören oder niebt.ff 12 . Dies« Berordnuna tritt mit dem Tag«ibrer Berkündnna in Kraft. Auf den gleichenZeitvunkt werden unsere Bervrdnnnaen vom 28.Auaust 1917 und 7. Zult 1918 . de» BerkÄr mitOelfrftchtew und daraus gewonnene » Produkte »betrektend ( GeletzeS- und Berordnunasblatt 1917Seite 363. 1918 S . 178) ausser Wirksamkeit « letzt.^ rrlSrube. den 27. Oktober 1919.Ministerin« des Inner ».8278/74 R e m m e l « . «raun .Daniels

Konfektions-Haus
Wilhelmstr . J4, j Tr .

Für Damen
und Herren ;

Loden - Mäntel
Pelerinen

Regen - Schirme,
Billigste Preise .

®ir suchen gunt sofortigen
Antritt » inen tüch igen.
sleitzi, ',«» und erfahrenenSchlosser
welcher imstande ist, die in'Eüi'erem Werk« anfallenden«rbeiten an Monta e. In -
stündsetzunssrn von Maschi¬nen. Werkzeugen . Rohr-
frstüngen , elektr . Licht- und
Arasta „ ia^x usw . fachgemäst“• selbständig auszuführen.

Fuchs Söhne ,
Karlsruhe - Rheinhafen,

däge-. HoSel -rerk und
Holzhandlung . 836S

Bekanntmachungüber die Viehzählung am 1. Dezember 191».
Am 1 . Dezember 1919 findet im ganzen DeutschenReiche eine Viehzählung statt. Sie erstreckt sich aufPferde . Rindvieh. Schafe , Schweine, Ziegen, Feder¬vieh. zahme Kaninchen (Stallhasen ) , Bienenstöcke undHunde.

Die Zählung wird durch die Schutzmannschast VonHau» zu Haus vorgenommen. Jeder , der Pieh imGewahrsam hat, ist verpflichtet , seinen Bestand demSchutzmann anzugeben. Personen, die Bieh besitzen,aber bis 5. Dezember danach nicht befragt fein soll ,ten , sind verpflichtet , ihre Bestände 'christlich odermündlick dem städtischen Statistischen Amt. Zähringer¬straße 98 . oder den Gemeindefekretariaten der vor .orte am 8. Dezember mitzuteilen.Wer zur Anzeige verpflichtet ist. sie aber nichtrechtzeitig oder unrichtig erstattet, wird mit Gefäng¬nis bis zu 8 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu10 M Mar ! bestraft.
Karlsruhe , den 87 . November 1919. 827kDa» Bürgermeisteramt.

taxau 58!«^

Die zum Feilhalten von DeihnachtSbäumen b«.stimmten Plätze auf dem StefanSplah und dem Markt¬
platz (bei und in der Hcbelstraße ) werden am

Montag, de« 1. Dezember M . IS . vormittag»
meistbietend öffentlich versteigert.

Zusammenkunft um ,410 Uhr auf dem Stefan¬platz und um 10 Uhr auf dem Marktplatz, Ecke derHebelstraße beim Rathaus . Tie SteigerungSbeträgesind sofort nach erfolgtem Zuschlag auf dem Platz zubezahlen . 8268
Karlsruhe , den 18. November 1919.

Städt . Markt», und Messeamt, ,

Herr Stadtverordneter Bausekretär August Schnei¬der. Mitglied des geschäftsleitenden Vorstands derStadtverordneten , ist infolge seiner Wahl zum Dür -grrmeister von Gaggenau aus dem BürgerauSschutzauSgeschieden .
Mangels eine Ersatzmannes in der gemeinsamenWahlvor/chlagSliste für den geschäftsleitenden Vor¬stand ist die Nornahme der Ersatzwahl eines Mitglie¬des erforderlich. Zch beehre mich daher, die HerrenStadtverordneten zur Vornahm« der Wahl gemäß8 59 der Städteoronung auf 8282Freitag , de» S. Dezember d. I ., nachmittags 3)4 Uhr,in den großen Rathaussaal einzuladen . Die Wahl¬handlung dauert von 3H Uhr bis 4 Uhr.Wahlberechtigt und wählbar sind nur Stadtver¬ordnete . Die Wahl geschieht mittels geheimerStimmgebung . Zur Gültigkeit der Wahl ist erforder¬lich. daß mehr als die Huifte der Stadtverordnetenabgestimmt hat . Als gewählt gilt derjenige, welcherdie meisten Stimmen erhalten hat ; bei Stimmen¬

gleichheit entscheidet das Los, Das Amt des Gewähl¬ten dauert bis zur nächsten Erneuerungswahl derStadtverordneten im November 1922.
Karlsruhe , den 24. November löis .

Der Obmann
deS geschäftSlestenden Vorstandes der Stadt¬

verordneten.

Städt. Sparkasse Karlsruhe.Wir machen unsere Einleger darauf aufmerksam,daß die Zinsen aus Spareinlagen für 1919 schon vom1. Dezember l Js . ab ausbezahit werden, jedoch nurwenn vor 1 . Januar 1926 keine Beträge mehr abge¬hoben oder eingelegt werden. 8276Karlsruhe , den 27. November 1919,
Städtisches Srarkasienamk

Offenburgev Äluzeige».
Ueiksscbule Offenburg.

De« Unterricht Seit.
1 . Der Nnnterricht beginnt am nächsten Dienstag,den 2. Dezember, wieder
2 . Tie städtischen Kindergärten werden am 1. De¬zember wieder geöffnet.
Offenburg , den 26. November 1919. 8272

DaS Volksschulrektorat .

BWödiWi! der RkM-SuillW«.
Di « vierteljährliche Beglaubigung der Quittungender Invaliden -, Aliers -, Witwen-, Waisen -, Unfall » u .s .w.Rentenempfänger findet künftig nicht mehr auf derPolizeiwache sondern bi» auf Weiteres im städt .LebenSmittelamt — Zimmer 4- — KnrtenanSgab «-stelle — ( Eingang Fischmarkt ) statt .

Für die bevorstehendeBeglaubigung am 1 , Deiem-ber empfehlen wir den Rentenempfängern, ihre Quit -tungen bereit» am SamStag . den LS. ds. Mts ., imgenannten Geschäftszimmer (geöffnet vormittags 8— 12und nachmitt. 1 — 8 Ubr) abzugeben, damit die fertigenQuittungen im Laufe deS Montag ohne Aufenthaltentgegengenommen werden können . Wer die Quittungam Montag erst abgibt maß mit Aufenthalt rechnenbezw . später wiederkommen . 6262
Offen bürg , den 26. November 1919.

D- » Bürgermeisteramt,
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Nr. ftrctfan , den 28. November I91V. Leite 8.
'

W. -MsahrerSm»!» „6olibßrUär
Ortsgruppe Karlsruhe .

Sonntag » den 7 . Dezember d. I ., nachmittag - */«3 Uhr ,
findet im Vereinslokal „ Gambrinuöhallc " , Erbprinzenstratze21 , unsere

jDrl. Senei'alvmammIung
statt . — Anträge hierzu find bis spätestens den 6. Dezember d . I .
schriftlich einzureichen . 6278

Wegen der Wichtigkeit der Versammlung laden wir unsere werten
Mitglieder hierzu freund!, ein mit der Bitte um vollzähliges Erscheinen .

Der Ausschutz.
NB . 1 . Probe des bei der Kinderbescherung aufzuführenden Kinder¬

reigen am Sonntag , de» 30 . dS. MtS ., vormittags 9 Uhr » im
Saale der Restauration „Köllenberqer " , Ecke Werder« und Wilhelmstr.
Auch noch nicht gemeldete Kinder können fich daselbst zur Mitwirkung
anmelden. Die Einzeichnung der Kinder zur Bescherung kann in jedem
Stadtteil bei den schon bekanntgegebenen Adressen, sowie im Lokal
„ Gambrinnshalle " , stattfinden. Auch werden freiwillige Gaben daselbst
angenommen. Der Ausschuss.

F. C. Frankoata
Karlsruhe e.V.

§ portplatz DnrlacherA llee
StrassrabatiBliaitBstelle aa StMitfctlal

Samstag Abend 7j8 Dhr

Siilelerversammlung
Im „Burghof“.

Sonatag , d . 30. Nov. 1919
.tut nnserm Platze :

Verbandspiele

Germania Durlach
L, 2. , 3. u . 4. Mannschaft

gegen 8284

Franconia
1 ., 2. , 3. u. 4. Mannschaft.
Beginn : 7»3, 1 , Val2 bezw.

10 Uhr .
Abends : Gemütl . Bei¬
sammensein im Burghof.

ZieeeiMcht-
Derem |

Karlsruhe .
Oer vorgesehene Vor-

irags « Abend am Sams¬
tag findet nicht statt. Kom¬
mende Woche treffen Rüben
ein und voraussichtlich auch
Stroh . Der Vorstand .

Beeren -

Anzug-
Stoffe !.
Neueingange
in mod.Farben
Gr. Auswahl .
Billige Preise .
Kein Laden.

Besuch
emplehlensw .

Evertz & Co.
Karlsruhe

Hirschstr . 38 , 1 Tr.

Häuser
mit und ohne Geschäfte
sowie Liegenschaften aller
Axt zu verkaufen durch das

LiegeuschaftSbüro
M. Virfam ,

Karlsruhe . Herrenstr . 38.
« », Telephon S530.

0 . R. G. M .-Patente
znrAusbeutung gesu cht.
Angebote erbitten 8287
A . Heilmann & Co.
Berli nW.8 ,Jägerstr .63

I Anständige solid . Servier «
Fräulein
Wimöbliert.3mmer
möglichst zwischenMarktplatz
u.DurlacherTor , gegen gnte
Vergütung . Angeb . unter
Nr. 8280 an das Bolks-
freundbüro.

LLKMerliez-
u. SW ««« LL
IStelandür , 18, Ill . r. 8282

Jeden Dienstag und
Donnerstag Fussball -
übung im Fasanen¬

garten .
Jeden Donnerstag u.
Freitag Hebungen in

der Reithalle :

X K F» MkLU-r ma Abends 6 Uhr Don-
.fC. PHonIX

tf IX "** AlEMAH Leichtathleten .
Sonntag , 30 . November , auf unserm Platze

Vorm. 9 Uhr Phönix VI gegen Nordstern -Rintheim IV
‘All Uhr n V „ „ „ UI

Nachm, t Uhr „ IU „ Hertha - Karlsruhe II
7.3 Uhr II „ „ „ I

Eintritt 1 .— Mit.
Vorm. 10 Uhr Phönix IV gegen Hertha-Karlsruhe III

auf dem Schmiederplatz .
Abends : Bekanntgabe der Resultate im Lokal .
Mittwoch, 3. Dez, abends 7 Uhr Vorstandssitzung .

Voranzeige .
7. Dezember 1919 : Phönix -Frei bürg F. C.

Einladung zur ausserordentlichen General¬
versammlung am Freitag den 12. Dezember 1916 ,abends 7 Uhr im . Löwenrachen “. Tagesordnung :
1. Ersatzwahl des Vorstandes . 2. Anträge .

Solche sind satznngsgemäss einzareichen , Mitglieds¬
karte mitbringen (§ 6 Abs. 2). Monatsversammlung
am 6 . Dezember fällt ans. 8304

Sonntag den 30. November

veranstaltet von der

— gegründet 1897 —

zugunsten ihrer in Gefangenschaft befind¬
lichen sowie der Hinterbliebenen ihrer

gefallenen Mitglieder
unter gütiger Mitwirkung des Mandolinen -
Tonrlsten - Verolns „Edelwelss “, sowie des
beliebten Salon - und Charakter - Komikers
Herrn Müller (genannt Badenia - Müller), ver¬
bunden mit Pyramidenball , Spezlaiübungen ,

Akrobatik und Schau -Ringkämpfen .
- 8269

Saalöffnung 3 Uhr . Anfang 4 Uhr .

Moderne Hausmusik !
Zithern — Mando! inen — Gitarrrn — Lanten

ff. Metsterarbeit liefert billigst
Oskar Mülthaler , Putlitzstrafie 14 .

Reparaturen und Stimmungen werden gut und
billig ausgeführt . 8153

Arbeiter "WW WM" Beamte
spart Euer Geld!

Laßt Euere Schuhe mit unseren bestbewährten
Gummisohlen statt mit dem immer teurer

werdenden Leder besohlen .
Ein gewaltiger Preisunterschied

statt 25 und 30 Mark blotz 4 - 5 Mark.
Auch zum Selbstaufnageln werden Gummiplatten
und dazu geeignete Nägel abgegeben. Jede
Reparatur wird binnen 12 Stunven erledigt.
Ebenso offeriere prima Gummiabsätze in rund

und Form . 8243
W»»«- GWWWllUhMplatz 34 platz 34 .

Karlsruhe
| *

Mestplatz

Eigener, feststehender , geheizter, Holz -Winterban
Eigene Musik — Eigene Lichtanlage

Gala -Cröffnunqs-Vorstellunq
SamStag . SS . November , abends V,8 Uhr

mit einem , Riesen -Weltstadt-Programm . dar noch kein
Zirkus geboten hat . Erstklassiges Artistenverional,darunier Araber, Chinesen , schwarze Karawantruppen ,

edleS Pferdematerial , Raubtiere , Löwen usw.
EiutrtttSpreiser Loge 7 ML . Sperrsitz 8 ML , 1. Platz

4 .20 Mk. . 2. Platz 8.20, Gallerte 2 Mk.
Barverkauf « Zirkuskaffe ab morgens 10 Uhr, sowie

Zigarrenhaus Pfeiffer , Marktplatz.
Täglich ab 10 Uhr moraens Broben » Tierschau bis

6 Uhr abends.
Der Zirkus ist gut geheizt , mit bequemen Sitzplätzen

eingerichtet.
Haltestelle der elektrischen Straßenbahn am Meßplatz

vor dem Zirkus.
Kein Reklameunfernehmen, das beweisen die kl . Inserate .

Ueberall auSverkauste Häuser.
Täglich abends V2 8 Uhr große Vorstellung .

Mittwoch — SamStag « 8286
90 T Zwei Vorstellungen

nachmittags V«4 Uhr, Kinder bis 10 Fahren halbe Preise .
Nähere« lagen dir Anschlagsäulen .

GM- M HMSeWer-Vektiii
Karlsruhe E. V.

Montag , de« 1. Dezember, abends 7 ^ Uhr,
im großen Saale des „Friedrichshofes "

Vortrag
des Herrn General - SekretärS Diefke aus Berlin :

Me PriinilMsiWim WshMMeseii
ttüti der HeimWm -GesezeiiiWrf.

Alle Hausbesitzer .sind zur Teilnahme eingeladen .
Der Vorstand. 8277

Sehr günstiges Angebot !
Diese Woche , ab 29 . ds. Mts.

Eingang in fertigen

Ulstern
zweireihig , Quetschfalten
in blau und schwarz
Reklamepreis Mk . 185.—.
Nur so lange Vorrat

18 Marienstraße 18, parterre
Telephon 3950 .

Sadisehe3 Sandestheater .
Freitag , den 28 . November 1919.

Eine Nacht iuVenedig ,
Komische Oper in 3 Akten von Johann Strauss .

Antang 7 Uhr. Mk . 6 .— Ende 10 Uhr .

Spielplau vom 29 . November bis 8 . Dezember .
Im Landestheater . Sa . 29. Volksvorsiell. » Wallen«

steinS Tod" . (Für das allgem Publikum M . Pr . ) 6. —
So . 80 ., nachm . 2V, »Die drei Zwillinge' (60 —2.50\
abends 61/, . Mignon 8 (Gr . Pr .) — Mo. 1. Dezember
neu einstudiert : . RoSmersholm* (M. Pr . ) 7. — Die . 2.
»Tie Mondscheindame 8

(Gr . Pr .) 7. — Mi . 3. . Femina "
<M. Pr . ) 7. — Do. 4. Der Ring des Nibelungen
11. Tag . „ Siegfried * . Brünnhilde t Frl . Morena
(Erh. Pr .) 5. — Fr . 5. »Figaros Hochzeit ^ ,Gräfin : Jracema Brügelmann (Erb . Pr . ) 7. —
Sa . 6. neu einstudierr: » Die Condottieri " (M.
Pr . ) 7. — So . 7. Der Ring des Nibelungen 3. Tag.
. Götterdämmerung '

, Brünnhilde : Fil Morena (Erh.
Pr . ) 4 '/, . — Mo. 8. »Rosniersholm " (M. Pr .) 7. —
Für die Werktagsvorstellungen mit Ausnahme von
Siegfried gelten die Vorzugskarten. Vorrecht der
VoczngSkarte « in den Verkaufsstellen und an der
Theaterkasse (Hauptgebäude) am SamStag , den 29 . Nov .
Verkauf zum KaffenrreiS von Montag , den 1 . Dezember
an. Für Siegfried und Götterdämmerung gelten die
alten Ring- und Tageskarten . 8360

Trauer -Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig 8S7C

S . Rosenbusch ,
Kal

1
s
3
”,r*

Lebensmittel
Feinste geräucherte Holland . Lachsheringe
Süss -Bücklinge — geräucherte Schellfische

Ia feinste Fleisch - Konserven
Würstchen ln Dosen — Delikat .- ! ,eberwurst

Sardellen -Leberwurst (Kanin)
Rollmops , Bismarck - Heringe

Kron -Sardinen , Heringe ln Gelee
See-Lachs in Gelee, Salz -Heringe

Makkaroni , weiss
Haferflocken
Gebrannter Kaffee
Schwarzer Tee
Cacao , garantiert rein
Maizena
Milch -SUss -Speise

Erbsen
Linsen
Rohnen
Reis
Mandeln , süss
Sultaninen
Haselnusskerne

Kondensierte gezuckerte Tollmilch
Schokolade , Tafeln
Biskuits
Mürbes Gebäck

Schokoladenpulrer
Keks
Schokoladen plättciu

Weine , Spirituosen , Liköre
Echtes Schwarzwälder Kirschwagser

Feinstes Olivenöl 8305

Her
mannTIETZ
fleiscb-Uerttilung.

Bei der diesmaligen FleischauSgabe kommen zur
Verteilung :

175 g Fleisch gegen 8/io Fleischmarken und
50 g Wurst »

*/io » »
Karlsruhe , den 28. November 1919.

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

W '
werden

gewaschen
gefärbt und modernisiert

bei der

nitfelbadischen Hut-Fabrik
Schneider & Hanselmann 8,71

taisroi» Kriegstr . 70

Hasenftall
6teilig, gut erhalten,
billig zu verkaufen

Kartenfiadt . Afiernweg öS.

Stmtdeslttlih-Anszllge
tzsr 8M Karlsruhe

Ebeaufgebote . Franz
Bändel von hier. Schlaffer
in Ettlingen , mit Martha
Pilling von Effenberg. Her¬
mann v. Au von Huchenfeld ,
Mechaniker hier, mit Anna
Lutz von Insheim . Franz
LciS von Uniergrombach,
Werkfübrer hier, mit Lu se
Rieger von hier. WUh . Koch
von Nonnenroth , Masch -
Former hier, mit Rosine
Moritz Witwe von Wasser .
Paul Burckhardt vonMeuiel-
witz, Metzger in Bruchsal,
mit Luise Röder von Balg .
Karl Krebs von Reuhain,
Geschäftsleit, in Pforrheim .
mitRoiaGrömmiuger v .hier.

Eheschließungen .Eugen
Kohlbecker von hier. Architekt
hier, mit Anna Lud .g von
Tetingen. Erwin Holder
von Hagsfeld, Mafchinen -
arbeiter allda , mit Hermine
Hölwr von hier . Erwin
Otzwald von Pforzheim.
Kaufmann allda , mit Frieda
Rüderer von bi r. Phil .
Gerbert vonSchönau.Verw.-
Ajsistent in Pforzheim, mit
Leoni Rüderer von hier.
KarlGeitzendörfer vonWert-
heim , städt.Aroeiter hier, mit
Barb . Hick von Mannneim
Hans Jack von hier, Bahn¬
meister hier, mit Hilda
Wolf von Eubigheim. Franz
Beyer v . Mothern , Schmied
hier, mit Rosina Speh von
Sigmaringendorf . Karl
Hengn von hier, technischer
Beamter hier, mit Paula
Luvpold von hier. Johann
Riegler von Larmstadt ,
Lehrer hier, mit Karoline
Backof von hier. Albert
Reibel von Haymersheim,
Spediteur in Dtnielingen ,
mit Anna Schöchlin von
Terlach.

Todesfälle . Gust. Bolz,
Maurer , Eaemann, alt 13 I .
August Henner, Kau mann
Chrmann, alt 47 Jahre .

Sw - MetP
Weihe

bringt jährlich 10 Gewinne
mit je 1 Million Mark und
viele mittlere und kleine
Treffer, außerdem Bonus
und grosteZinSansammlung.
Empfehle auch Pr .-siidd.
Klaffenlose , Deutsch «
AuSlandslose L 3.—,
Kriegsgefangenen & l .—
und Kriegs « Hiuterblke «
benenlose ä 1. 10, KriegS -
beschädigtenbriefe ä 1 .20,

Carl Götz
Hebelstratze 11/15

beim Rathaus . 8308

gleich welche Branche , mit
oder ohne Haus , sofort zu
kaufen gesucht. 7896
M . Busam , LiegenfchaftS«
Büro, Herrenftratze 38 .

LeMeeht-
Lekreidsr

hier lind auswärts
verlangen Sie Gr .itis -Pro-
spekt durch den Spezialist,

F . Buck
für 8033

Handschriftverbesserung .
“

Karlsruhe , Le ’ singstr .78,
Erfolge verblüfiend auch
für FernunferrlsSif.

Ittaur»
8tMwerden eingestellt

Vaugejchiist 3os. HÄ
Südcndstraffe S4 .
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